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88 Südlicher Kriegs⸗Schauplatz. 
Aus Galacz ſchreibt man, daß die Operationen gegen Beſſ⸗ 
grabien durch Omer Paſcha von drei Seiten, von der Dobrut⸗ 
ſcha, über den Pruth und vom Meere aus beginnen werden. 
Große Maſſen Türken bewegen ſich in allen Richtungen über 
Schumla nach der Dobrutſcha. Omer Paſcha leitet die Be⸗ 
wegungen ſelbſt und befindet ſich fortwährend auf der Reife, 

Aus Galacz wird vom 4. Oktober gemeldet: Die Schar⸗ 
mützeleien zwiſchen türkiſchen und ruſſiſchen Streifpatrouillen 
in der Dobrutſcha an der Donau dauern fort, ſind aber unbe⸗ 
deutend. Fürſt Gortſchakoff iſt erkrankt. Sein Hauptquar⸗ 
tier kommt nach Tiraspol am Dnieſter. Die Türken concen⸗ 
triren ſich bei Matſchin. Die bei Braila geſtandenen Türken 
find über die Donau gezogen. 

General Oſten⸗Sacken befindet ſich feit dem 2. Oktober in 
Perekop, um die Verſtärkungen abzuwarten und nach der 
Krim zu führen. ; ? 

5 Aus Varna ſchreibt man, daß die kurdiſche Amazone 
mit ihrer Reiterſchaar ſich nach Balaklawa eingeſchifft habe. 
Trotz der eingetretenen Stürme iſt der Verkehr der engliſchen 
und franzöſiſchen Dampfer nicht unterbrochen, auch hat ſich 
hoch kein einziger Unglücksfall auf dem Meere ereignet. 
Sämmtliche noch zu Varna befindliche Hülfstruppen ſind 
ach der Krim abgegangen. „ 

Nach Berichten aus Konſtantinopel wird der Verluſt der 
Ruſſen in der Schlacht an der Alma auf 12,000 Mann an⸗ 
geschlagen; 2,500 Verwundete und 700 Gefangene, worunter 
Generale, ſammt 9 Kanonen und vielen Munitionsge⸗ 
‚find den Verbündeten in die Hände gefallen. Die 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Der Hauptinhalt iſt Folgender: Die Bundesgenoſſen zogen 


genoſſen ließen einen Theil ihrer Infanterie vorausche 


Allürten verfügen mit Einſchluß von 25,000 Matroſen Über 
mehr als 100,000 Mann. In Sebaſtopol, welches vollkom⸗ 
men blokirt iſt, wüthet die Cholera. Auf dem Rückzuge von 
der Alma nach Sebaſtopol ſollen die Ruſſen alle Dörfer, durch 
die ſie ihr Weg führte, verbrannt haben. 2,500 franzöſiſche, 
2000 engliſche und 350 ruſſiſche Verwundete find in Konſtan⸗ 
tinopel eingetrofjen und werden ſorgfältig verpflegt. General 
Thomas geht feiner Geneſung entgegen. ah 

Unter den an der Alma Gefangenen befindet ſich auch der 
Sekretär des Fürſten Menzikoff. Er iſt nach Konſtantinopel 
gebracht worden, um dort verhört zu werden. 1 

Von dem engl. Heerführer in dem Orient, Lord Raglan, 
iſt nunmehr auch der Kriegsbericht über die Schlacht an der 
Alma, aus dem Hauptquartier am Katſcha⸗Fluß am 23ſten 
September datirt, bei dem engl. Miniſterum eingetroffen. 


am 19. September aus ihrem erſten Lager und kamen nach 
einem ermüdenden Marſche am folgenden Tage am Almafluſſe 
an. Die Franzoſen nahmen den rechten, die Engländer den 
linken Flügel und das Centrum ein. Die Stellung der Ruf: 
ſen war ungemein ſtark, ſowohl deshalb, weil ſie ſich auf 
Höhen befanden, als durch Verſchanzungen. Die Front war 
etwa 2 Meilen (engliſche) kang und die Höhe war an einigen 
Stellen 356 bis 400 Fuß über das Flußufer und zwar ſehr 
ſteil anlaufend. Alles war angewandt, um dem Feinde den 
Zugang zu erſchweren; eine lange Verſchanzung war ange 
legt mit Batterien von ſchwerem Geſchütze an vielen Punkten 
und an dem rechten Flügel; eine zahlreiche Infanterie hielt die 


vorderſte Stellung beſetzt und hatte eine ſtarke Reſerve; im 
Ganzen hatten die Ruſſen 45 50,000 Mann. Die Bundes 
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die Kavallerie wurde in Reſerve gehalten, da man die des 
Feindes auf dem linken Flügel und bei der Nachhut geſehen 
hatte. Das Geſchütz der Feinde richtete alsbald viel Vernich⸗ 

tung an und ein Dorf wurde dadurch in Brand geſchoſſen, wo⸗ 
durch auf 300 engliſche Ellen weit Alles in Rauch gehüllt 


wurde, ſo daß die Ausſicht benommen und das Anrücken der 


Truppen auf dieſem Punkte erſchwert wurde. Sie drangen 
dennoch vor und begannen muthig den Angriff. Mittlerweile 
zog die Diviſton unter Sir George Brown über den Fluß trotz 

der großen Hinderniſſe, und die erſte Brigade nahm eine Re⸗ 

doute ein, wurde aber durch das heftige Feuer, dem fie aus⸗ 
geſetzt war, genöthigt, den erworbenen Vortheil theilweiſe 
wieder aufzugeben. Dabei litt das 23. und 33. Regiment 
fehr. Jetzt war aber auch der Herzog von Cambridge 
25 über den Fluß zur Unterſtützung der Truppen gegangen. Die 
Garde zu Fuß brachte den Feind zum Weichen und ſicherte den 
Beſitz jener Werke. Die Brigade Bergſchotten und einige an⸗ 
dere Truppen kamen nun in wundervoller Ordnung und zwan⸗ 
geen die Feinde, gänzlich die Stellungen zu verlaſſen, welche 
fie mit ſo viel Mühe angelegt und fo kräftig vertheidigt hatten. 
Die Kavallerie nahm keinen wirkſamen Antheil an der Schlacht, 
machte aber am Ende derſelben einige Gefangene. Lord 
Raglan konnte wegen der vielen Geſchäfte nach der Schlacht 
noch keine namentlichen Angaben über die Getödteten und 
Verwundeten einſenden. Die Offiziere batten eben ſo 
wenig als die übrige Mannſchaft etwas Anderes zur Ver⸗ 
pflegung, als was ſie tragen konnten, und das Heer mußte 
die Nacht nach der Schlacht unter Zelten ruhen. Doch wurde 
deswegen keinerlei Unzufriedenheit wahrgenommen. Der 


ſehr anſeynlich geweſen fein muß.. Die Zahl der Rufen, die 
zu Kriegsgefangenen gemacht wurden, iſt gering, die der 
Verwundeten zwiſchen S= und 900. Zwei ruſſiſche Generale 
ſind gefangen genommen, einer iſt ſchwer verwundet. Die 

Mattoſen haben ſich ſehr gut gemacht bei der Fürſorge für die 
Verwundeten und Kranken, die ſie nach der Bai von Eupa⸗ 
loria brachten. Nach der Schlacht find an der Cholera er: 
krankt: der Brigadegeneral Tyldam, der Befehlshaber der 
Königlichen Genſe⸗Truppen, und der Major Wellesley; un⸗ 
ter den Getödteten befindet ſich der Major Roſe und unter den 
ſchwer Verwundeten der Oberſt Berkeley, die Oberſtlieute⸗ 
nants Hepburn, Herbert und Saunders; ferner viele Capi⸗ 
tains und Lieutenants. 

Die zwei gefangenen ruſſiſchen Generale ſind Generalmajor 

FKolinoff (ſchwer verwundet) und Tſchelkanoff. (Beide 
find bereits zu Konſtantinopel geſtorben.) Hingegen gerieth 
St franz. Oberſt-⸗Lientenant Lagondie im ruſſ. Gefangenſchaft; 
erſelbe war dem engl. Hauptquartier attachirt. 

Eine zweite Oepeſche Lord Raglan's führt die gefallenen 
und verwundeten ſowie fehlenden Offiziere mit Namen auf, 
Im Ganzen wurden getödiet: 26 Offiziere, 19 Sergeanten, 
2 Trommler, 306 Gemeine und 26 Pferde. — Verwundet: 
73 Offtziere, 95 Sergeanten, 17 Trommler, 1437 Gemeine 
und 1 Pferd. Vermißt wurden: 2 Trommler und 16 Ge⸗ 
meine. — In einem Tagesbefehl ſagt Lord Raglan ſeinen 
Truppen den wärmſten Dank für ihre tapfern Bemühungen. 

Mit dieſen Berichten veröffentlicht die engliſche Regierung 
auch mehrere Depeſchen des Admirals Dundas aus dem 


Verluſt der Ruſſen iſt unbekannt, doch glaubt man, daß er 


ſchwarzen Meere. Nach denſelben waren die Mannſchaſten 
und Boote der Flotte ſeit dem 21. September beſchäftigt 
weſen, die verwundeten engliſchen und ruſſ. Offiziere und 
meinen, jo wie die Kranken der Armee von dem etwa 4 engl. 
Meilen entfernten Schlachtfelde fortzuſchaffen und auf die 
Transportſchiffe zu bringen. Ferner berichtet der Admiral, 
daß in der Nacht vom 21. September die Ruſſen mit der Stel? 
lung ihrer Flotte in Sebaſtopol eine große Veränderung vor⸗ 
genommen hätten. Desgleichen machten fie große Anſtreng⸗ 
ungen um die Landverſchanzungen ſo wie die Seebefeſtigungen 
zu verſtärken; neue Batterien auf beiden Seiten des Hafens 
ſeien errichtet um die Eingänge und die Küſtenlinie zu verthei⸗ 
digen; eine gegen Norden errichtete Batterie habe Kanonen 
von 4000 Yards Tragweite. Am 24. September befand 
ſich die engl. Flotte auf der Höhe der Katſcha; hier wurde 
fie inne, was die veränderte Lage der ruſſ. Flotte bedeutete; 
alle ruſſiſchen Schiffe, die quer über den Hafen 
bin geankert lagen, waren von den Ruſſen ver⸗ 
ſenkt wordenz ſo daß die Maſtbäume mehr oder weniger 
über Waſſer ragten; ſomit iſt die Hafendurchfahrt von Ser 
baſtopol geſperrt. Innerhalb der Hafenbäume ankerten noch 
acht Segel⸗Linienſchiffe im Oſten und Weſten; drei derſelben 
waren auf die Seite gelegt, um ihren Kanonen größere Er⸗ 
bebung zu geben, ſo daß ſie über Land gegen Norden feuern 
können. Die verſenkten Schiffe haben nach Ausſage eines De⸗ 
ſerteurs alle Kanonen und Vorräthe an Bord. Nachdem die 
Landarmee am 24. ihren Marſch nach Süden angetreten, bes 
abſichtigte Lord Dundas mit der Flotte eine Bewegung zu ma⸗ 
chen um mit der Armee bei deren Ankunft im Süden zuſam⸗ 
men zu treffen. Auch hat der Admiral 500 gefangene ver⸗ 
wundete Ruſſen unter Parlamentärflagge nach Odeſſa geſen⸗ 
det (deshalb find fo wenig ruſſiſche Gefangene nach Conſtan⸗ 
tinopel gebracht worden). . 
Sowohl aus dieſen als auch aus neuern Depeſchen des 
franz. Admiral Hamelin ergiebt ſich, daß die Verbündeten 
durch die Verſenkung ruſſiſcher Kriegsſchiffe ihren Operations⸗ 
plan geändert haben. Anſtatt das Fort Konſtantin zu neh⸗ 
men, den Eingang in den Hafen zu erzwingen, die Forts 
im Süden anzugreifen und dem Landheer Beiſtand zu leiſten, 
das Wetter ſei wie es wolle, wie beabſichtigt war, haben die 
Generale ſich entſchloſſen Sebaſtopol im Oſten zu umgehen, 
und Stellung im Süden zu nehmen, wo die Stadt ohne ers 
hebliche Vertheidigungsmittel fein fol. e 
Ueber den Marſch der Verbündeten nach der Schlacht nach 
Balaklawa berichtet ein franz. Offizier Nachſtehendes: Anſtatt 
geradeaus zu marſchiren, wurde ſich links gewendet und eine 
große Schwenkung um das Fort Konftantin herum gemacht. 
Die Stadt Sebaſtopol iſt von jener Seite faſt offen. Aus 
der Ebene ging es in das Gebirge und die Verbündeten ge⸗ 
langten nach einem mehrſtündigen Marſch bei Oturkoi an den 
Belbeck. Man kann ſich kein herrlicheres Thal, keine beſſer 
angelegten Pflanzungen, keine üppigere Vegetation denken; 
es iſt eine lange Reihenfolge von Gärten, die von Schlöſſern, 
Parks und hübſchen kleinen Villen durchſchnitten find, allein 
die Bewohner fehlen, doch haben fie mit Ausnahme ihres 
Viehes und Geldes Alles zurückgelaſſen. Die ſchoͤne Brücke 
von Oturkoi iſt erhalten. Die Soldaten beluden ſich mit Obſt, 
ungeheuren Kohlköpfen und Trauben, die würdig des gelob⸗ 
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Convois bedeckt war, 


ten Landes wären; einige Zuaven hatten das Glück ihre 
Trinkkeſſel mit vortrefflichem Weine füllen zu können. Alle 
Dörfer, fo weit man ſehen konnte, ſind von den Ruſſen nie⸗ 
dergebrannt; ein einziges Dorf auf dem Marſche zwiſchen der 
Alma und der Katſcha war unverſehrt, aber mit Sterbenden 
und Todten angefüllt. Am 25. wurde der Bogenmarſch auf 
abwechſelndem Terrain fortgeſetzt, doch grollte der Kanonen⸗ 
donner in der Ferne, ſowohl zu Lande als zur See. Abends 
um 11 Uhr gelangten die Kolonnen erſt in's Bivouak, wo es 
an Waſſer fehlte, doch eine Kruſte Zwieback und der letzte 
Schluck des warm gewordenen Waſſers aus den Trinkkeſſeln 
und einige Stunden Schlaf ſtärkte dennoch, ſo daß die Ent⸗ 
behr ungen und Mühſeligkeiten des Tages vergeſſen wurden. 
Am 26., als ſich früh um 8 Uhr die Kolonnen zum Abmarſch 
anſchickten, ertönte eine anhaltende Kanonade von Balaklawa 
her. Es war das Erliegen des kleinen Platzes unter einem 
doppelten Angriff von der Sees und Land⸗Seite her. Die 
Kolonnen ſtiegen auf einer ſtaubigen Landſtraße die Abhänge 
der Tſchernaja hinab, die mit Wagen, Munitionskarren, 
Kanonenkugeln, Kleidungsſtücken, kurz allerhand Trümmern 
eines Tages vorher von den Engländern überfallenen ruſſ. 


nen ihren Durſt in der Tſchernaja ſtillen. Am 27. machten 
die J. und 2. Diviſion eine Rekognoscirung gegen Sebaſtopol, 
um ſich mit der Flotte in Verbindung zu ſetzen; dier 3. be⸗ 
wachte das Lager und die 4. marſchirte nach Balaklawa. 
Mittags um 4 Uhr kehrte die Rekognoscirungskolonne zurück; 
fie hatte ſich der Stadt bis auf eine Stunde genähert, aber 
Nichts als eine ſchwache Ringmauer ohne Graben bemerkt. 
Lord Raglan rückt vom Kap Cherſones aus gegen die Feſtung 
vor, die man als eingeſchloſſen betrachten kann. Am 28ſten 
vereinigte ſich nach 1½ſtündigem Marſche die Armee und trat 
mit der Flotte in Verbindung, von welcher ſie auf 6 Tage 
mit Lebensmitteln verſehen wurde. Den 29. ſollte ſie auf den 


. Anhöhen vor Sebaſtopol aufmarſchirt ſtehen. 


General Canrobert hat das Kommando über die Fran⸗ 


zoſen übernommen, General Raglan führt aber im Kriegs⸗ 
Kath den Vorſitz. ) 


tenmarfch um Sebaſtopol herum nach Balaklawa. 
fell von Balaklawa war mit einer unbedeutenden Truppen⸗ 


Die London Gazette“ enthält einen Bericht des Lord Rag⸗ 
lan aus Balaklawa vom 28. September über den Flan⸗ 
Das Ka⸗ 


zahl beſetzt und wurde nach geringem Widerſtande übergeben. 


Lord Raglan iſt in die unmittelbare Umgebung von Sebaſto⸗ 


pol gerückt, wo er eine gute Ausſicht auf den Platz hat. 


Sebaſtopol iſt nun völlig cernirt. Die Feſtung wird 
‚bon 14,000 Mann vertheidigt. Durch die Sperrung des 
Hafens durch perſenkte Kriegsſchiffe iſt auch die ruſſiſche Flotte 
außer Thätigkeit geſetzt. Die ganze ruſſiſche Flotte iſt abge⸗ 
‚tatelt worden. Das ganze Artilleriekorps der verbündeten 
Flotte iſt aus Land geſezt. 75 Kriegsſchlffe ankern an 
den Küſten der Krim, von denen jedes Linienſchiff mit 300 M. 
Marineartilleriſten ausgerüſtet iſt. 
Am 28. September ſah man Mittags von der Flotte aus 
uber der Stadt Sebaſtopol erſt einen dicken Rauch, dann eine 
en Flamme und vernahm bald darauf eine furchtbare 
Explosion. Wahrſcheinlich zerſtörte man Lokalitäten, welche 
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die Vertheidigung hindern. Alle Nachrichten ſtimmen darin 
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Um 1 Uhr konnten die Marſchkolon⸗ 


die Allürten über den Fluß geworfen. Da habe ſich Generg 
Canrobert an die Spitze der franzöſiſchen Diviſton geſtellt, 


beriſchen Gemetzel die frühere Poſition wieder genom 


überein, daß die Ruſſen entſchloſſen fein ſollen, Sebaſtopo 
und die Flotte zu zerſtören, ehe ſie ſich ergeben. : 

Nach den neueſten Berichten aus der Krim, wurde am 
27. September beim Kap Cherſonnes die Landung von ſechs 
tauſend Mann bewerkſtelligt. Dieſe Landungstruppen haben 
am 1. Oktober ſich mit den in Balaklawa gelandeten vereinigt 
während die Flotten bis zum Quarantainehafen avancirten. 
Am 2. Oktober beſetzten die Allürten die Anhöhen hinter den 
Lazarethen. Am sten und Aten würde der Kirchhof beſetz 
und in die Schußlinie eingerückt, überhaupt Sebaſtopol von 
allen Seiten cernirt. 

Die letzten Nachrichten aus der Krim reichen bis zum drit⸗ 
ten Oktober. Sämmtliche Expeditionstruppen ſind auf der 
Südſeite von Sebaſtopol concentrirt. Fürſt Menzikoff hatte 
ſich mit ohngefähr 40,000 Mann, die Beſatzung nicht mitge⸗ 
rechnet, innerhalb des Rayons der um Sebaſtopol beſindli⸗ 
chen Befeſtigungswerke aufgeſtellt und erwartet anſehnliche 
Verſtärkungen. Die nöthigen Vorbereitungs- Anſtalten zur 
Belagerung find getroffen und die Lauf-Gräben bereits auf 
1500 Schritt Diſtanz vorgeſchoben. 47 

Die letzte in Wien eingetroffene Depeſche des Lord Raglan 
iſt vom 6. Oktober. Die Belagerungsarbeiten von Sebaſto⸗ 
pol werden eifrigſt betrieben. Die Allürten haben ſich ſtark 
verſchanzt. Seit 8 Tagen find 12,00 Marine⸗Truppen bes 
ſchäftigt, aus dem Hafen von Balaklawa Schanzkörbe und 
Geräthſchaften zur Befeſtigung eines Lagers auf das obere 
Plateau zu bringen, Redouten zu errichten und mit hinrei?s 
chendem Kriegs⸗Material zu verſehen. Die Ruſſen ſollen zur 2 
beſſern Vertheidigung Sebaſtopols vor den Batterien überall 
Reiſtg, Holz und Kohlen angehäuft baben, welches Material 1 
im Falle eines Sturmes angezündet werden ſoll. Die Be⸗ 
ſatzung von Sebaſtopol hat bereits Mangel an Waſſer, da 
die Waſſerleitungszuflüſſe ih in den Händen der Allürten be⸗ 
finden und zum großen Theil abgeleitet worden ſind, ſo daß 
die Waſſerleitung beinahe ausgetrocknet ift. IE 

Die neuften Nachrichten aus der Krimm lauten nad) ruf. 
Depeſchen alſo: Bis zum 6. Oktober iſt nichts Neues bei Se⸗ 
baſtopol vorgefallen. Gegen die Stadt iſt noch nichts unters 
nommen worden. Fürſt Mentſchikoff bat noch dieſelbe Stel⸗ 
lung auf der nördlichen Seite inne. Demnach iſt die Nach⸗ 
richt von dem am 4. begonnenen Bombardement wieder un (DQ 
wahr. Fürſt Mentſchikoff hat mit ſeinem Rückzuge nach 
Baktſchi⸗Serai den Zweck erreicht, die Belagerung der nörd⸗ 
lich gelegenen Forts von Sebaſtopol zu erſchweren. ö 

Aus Aſien wird berichtet, daß Schamyl eine Niederlag 
erlitten und Fürſt Andronikoff bei Gumri ſtehe, von wo e 8 
die türkiſche Armee anzugreifen beahſichtige. ; 

Aus Odeſſa berichtet man, daß die Schlacht an der Alma 
eine mörderiſche, aber keine entſcheidende geweſen ſei, was 
auch die offiziellen Bülletins der ſtreitenden Theile beweiſen. 
Die Ruſſen hätten, von der Uebermacht gedrängt, den Rück⸗ 
zug angetreten, aber um 4 Uhr, als Fürſt Mentſchikoff neue 
Verſtärkung brachte, das Gefecht erneuert aufgenommen und 
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ſich wiederholt auf die Ruſſen geworfen und nach einem 
Die 15te Diviſion der Ruſſen widerſtand einer ehern 


und an Bord gebracht. 
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gleich, büßte aber auch durch die ſeltene Bravour der Allürten 


am Meiſten ein. Es war keine Schlacht, kein Treffen, — 

es war ein mörderiſches Gemetzel, denn als zu Ende des Ta⸗ 
ges die Geſchütze verſtummten, wurde mit dem Bajonett, mit 
dem Säbel und der Picke geſtritten. Es war der erſte blutige 
Zuſammenfluß der kriegführenden Mächte; Franzoſen und 
Engländer brannten vor Begierde, den Augenblick erreicht 
zu haben, ſich mit dem verhaßten Gegner zu meſſen, während 
die Ruſſen mit Todesmuthigkeit ihren Angreifern ſeltene Kalt⸗ 

blütigkeit entgegen ſetzten. Die Verluſte auf beiden Seiten 
wird man auf 8000 Mann nicht zu hoch anſchlagen. 

Die in Odeſſa angekommenen 340 ruſſiſchen Verwunde⸗ 
ten wurden auf Befehl des Admiral Dundas dahin transpor⸗ 
tirt; ſie lagen ſchon fünf Tage auf dem Schlachtfelde und 

wurden endlich von den Franzoſen aufgehoben, verbunden 
Es ſind durchgängig dem Tode ver⸗ 
fallene Soldaten, deren ſchon am erſten Tage 16 ſtarben. 
Seit dem 29. September wird Odeſſa ununterbrochen von 
kreuzenden Dampfern beunruhigt. Am 2ten Mittags ve⸗ 
ſchoſſen einige derſelben das an der Küſte bei dem Dorfe Grig 
Drievfa aufgeſchlagene Infanterielager durch mehrere Stun: 
den. 
kaperten zwei cherſoner Schiffe. An demſelben Tage rückten 
die zwei Diviſionen Liprandi und Engelhardt in die Stadt 
und wurden ſofort auf requirirten Wagen nach der Krim be⸗ 
fördert. Auch General Kotzebue iſt angekommen und hat die 
in Luſtdorf aufgeführten Strandbatterien inſpieirt. 
Das „Journal von Odeſſa“ meldet vom 25. September: 
Während der letzten fo wie in dieſer Woche, hat der Dampfer 
„Andia“ die Fahrt zwiſchen Odeſſa und Nikolajew 3 Mal 


. zurückgelegt, um die Haupttheile der Maſchine der engliſchen 


in der Nähe von Odeſſa zerſtörten Dampffregatte „Tiger“, 
welche aus dem Meere heraufgeholt worden ſind, nach Niko⸗ 
lajew zu transportiren. 


S —— — = =2 


Deuntſrhland. 
Preußen. 

x Berlin, den 13. Oktober. Der Profeſſor Herbig mußte 
geſtern Nachmittag polizeiliche Hilfe requiriren, weil die zu 
ihrer Ausbildung ſich hier befindlichen 9 ägyptiſchen Zöglinge 
ihm während des Unterrichts den Gehorſam verweigert; die 
in der Schulſtube befindlichen Utenſilien zerſchlagen hatten und 
das Zimmer nicht verlaſſen wollten. Mit Schemelbeinen be⸗ 
waffnet widerſetzten ſie ſich den herbeigerufenen Polizeibeam⸗ 
n und konnten nur unter Anwendung den blanken Waffe 
thaftet werden, wobei ein Zögling einen Säbelhieb über 


den Kopf erhielt, 
oblenz, den 13. Oktober. Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt heute über Köln nach Berlin ab⸗ 
gereist, wird aber, dem Vernehmen nach, in 14 Tagen wie⸗ 
der zurückkehren und ſeinen hohen Poſten als Gouverneur 
von Mainz übernehmen. 


en Baden. 
Raſtatt, den 12. Oktober. Heute früh 7 Uhr fand hier 
die Hinrichtung eines öſterreichiſchen Soldaten durch Pulver 
und Blei ſtatt. Derſelbe hatte ſich in der vergangenen Woche 
der thätlichen Inſubordination ſchuldig gemacht, indem er 
feinem Korporal das Bajonekt in den Rücken ſtieß, weil er 
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Am 28ſten erſchienen zwei Dampfer auf der Rhede und 


glaubte, durch ihn mehr als nöthig beaufſichtigt und z 
Strafe gezogen worden zu ſein. Als die Stunde der Exeku⸗ 
tion nahte, trat der Deliquent feſten Schrittes vor die aufge 
ftellten Schützen, breitete fein Taſchentuch aus, kniete nieder 
und drei wohlgezielte Kugeln machten feinem Leben augen⸗ 
blicklich ein Ende. f ; 
OGeſterrei cf. Bi; 
Wien, den 11. Oktober. F3 M. v. Heß iſt von Jaſſy in 
Czernowitz eingetroffen und hat feine Reife nach Lemberg fort? 
geſetzt. — Auch in Wien hat ſich die Cholera eingefunden und 
ſeit dem 10. September an 700 Perſonen ergriffen, von denen 
289 geſtorben ſind. a 
Prag, den 7. Oktober. Am 2. ging von hier ein vollſtän⸗ 
diges Feld⸗Spital nach Galizien ab. Binnen 24 Stunden 
mußte es zuſammengeſtellt und auf dem Wege ſein. — In 
Krakau arbeiten unausgeſetzt 4000 Mann an der Befeſtis 
gung der Stadt. Auch Przemysl wird befeſtigt. Be 
Linz, den 5. Oktober. Künftigen Sonntag findet zu 
Nieder- Breiſig in der katholiſchen Kirche eine Exkom⸗ 
munikation ſtatt. Ein katholiſches Mädchen, welches 
ſeit Jahren in unerlaubtem Umgange mit einem Juden lebt 
und bereits Mutter iſt, hat ſich, aller Ermahnungen des 
Pfarrers zum Trotz, mit jenem civilrechtlich trauen laſſen. 
Sie wird daber mit dem großen Kirchenbann belegt und drei 
Betheiligte mit dem kleinen, e 2 
FH nk e i c. : 32 
Paris, den 9. Oktober. Der verſtorbene Marſchall 
St. Arnaud war ſchon ſeit einem Jahre krank. In Varna 
wurde er von einem gefährlichen Fieber und zwei Mal von der 
Cholera befallen. Die Ueberfahrt von Varna nad) Eupato⸗ 
ria erregte fein Leiden aufs neue und unter den heftigſten 
Schmerzen ſtieg er zu Pferde, um das Kommando zu führen. 
Zuweilen war er ſo ſchwach, daß ihn zwei Reiter auf dem 
Pferde aufrecht erhalten mußten. Zwölf Stunden lang blieb ? 
er am Tage der Schlacht auf dem Pferde, unausgeſetzt in ei⸗ 
ner Ausdehnung von zwei Stunden hin- und herſprengend, 
um anzuordnen und Befehle zu ertheilen. Noch zwei Tage 
nach der Schlacht führte er das Kommando, dann erſt über⸗ 
gab er das Kommando dem General Canrobert und ließ ſich 
an Bord des „Berthollett“ bringen, wo er nach wenige 
Stunden verſchied. 
60,000 Kapuzmäntel find für die Armee im Orient beſtell 
und die meiſten ſchon auf dem Wege nach Konſtantin opel“. 
Paris, den 11. September. Der engliſche Geſandte h 3 
auf Befehl ſeiner Regierung dem Miniſter des Auswärtigen 
ein Beileidsſchreiben wegen des Todes des Marſchalls St. 
Arnaud zugeſtellt. Die Leiche wird in der Juvalidenkirche 
beigeſetzt und das Leichenbegängniß auf Staalskoſten gefeierk 
werden. ' 15 
Zwei Regimenter gehen von Toulon nach Athen, um dort 
die Truppen zu erſetzen, die nach dem Kriegsſchauplatz dire" 
girt werden. „„ 
Der auf Befehl des Kaiſers aus dem Gefängniß von Belles 
Jsle entlaſſene Barbes hat buchſtäblich vor die Thüre ſeines 
Kerkers geſetzt werden müſſen. Er proteſtirt aufs heftigſte 
gegen feine unfreiwillige Freilaſſung. 2 
Paris, den 11. Oktober. Die Leiche des Marſchalls 
St. Arnaud iſt in Marſeille angekommen und auf kaiſerliche 
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Befehl mit denſelben Ehrenbezeugungen empfangen worden, 
eiche ihm bei feiner Abreiſe zu Theil geworden waren. Sa: 
nen Salven begrüßten fie und ſämmtliche im Hafen be⸗ 
udliche Schiffe hatten die Trauer⸗Flagge aufgezogen. 
Paris, den 12. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nd nach Amiens abgereiſt, um der Einweihung der Kapelle 
er heiligen Theodoſia beizuwohnen. — Die Leiche des Mar⸗ 
alls St. Arnaud wird morgen hier erwartet; ſie wird vom 
honer Bahnhof über die Boulevards hinunter nach dem In⸗ 
baliden⸗Hotel gebracht werden. 
a S p a nien. x 5 
Madrid, den 5. Oktober. Die Wahlen gehen in voll⸗ 
bommener Ruhe vor ſich. — Nach dem Budget-Entwurf für 
1855 wird die Armee 46,000 Mann Infanterie, 11,000 Mann 
Kavallerie, 10,500 Mann Artillerie und 2,400 Mann vom 
Genie zählen, zuſammen 69,900 Mann. Die Gendarmerie 
ſſt dabei nicht mitgerechnet. f 
Cͤhriſtinens Güter find unter Sequeſter geſtellt worden. 
— Es ſollen zwei Verſchwörungen entdeckt worden fein, 
eine republikaniſche und eine zu Gunſten der im Juli ge⸗ 
ſtürzten Regierung. — In Navarra und Katalonien bilden 
ſich fortwährend Karliſten⸗Banden. Im Süden hat die Theis 
lung der Ländereien ihren Fortgang. 
8 b ie u. ö 
Turin, den 4. Oktober. Das Verkaufsprojekt hinſichtlich 
des Fürſtenthums Monaco wird wegen des Widerſpruchs, 
den es von vielen Seiten erfahren, als geſcheitert betrachtet. 
In Italien macht die Bibel-Propaganda, trotz der ihr 
entgegen geſetzten Hinderniſſe, immer größere Fortſchritte. 
In Sardinien werden die nicht katholiſchen Militärs von dem 
Beſuche der Meſſe und von der Theilnahme an anderen kirch— 
lichen Gebräuchen entbunden. In Pignerol wird eine neue 
wangelifche Kirche gebaut. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. Oktober. Die Lücken im britiſchen Expe⸗ 
ditionscorps werden auf alle Weiſe wieder ausgefüllt. Jeder 
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Dienſt für den Orient meldet, erhält eine Guinee Handgeld. 
Das 46ſte Infanterieregiment verläßt Windſor übermorgen, 
um ſich nach dem Orient zu begeben. In Irland wird die 
Rekrutenwerbung mit dem größten Eifer betrieben. In allen 
Theilen des britiſchen Reichs ſind die Subſkriptionen zum Be⸗ 
fen der Hinterbliebenen der im gegenwärtigen Kriege Gefal⸗ 
lenen im beſten Gange. Melbourne in der auſtraliſchen Ko: 
lonie Victoria will 20,000 Pfd. ſchicken. f 
London, den 10. Oktober. Nach der Krim ſind 14,000 
Zentner Flanell⸗Kleidungsſtücke aller Art, mehrere Taucher: 
Apparate und ein vollſtändiger Telegraphen-Apparat geſchickt 
worden. — Man hat den Borſchlag gemacht, denjenigen 
ruſſiſchen Gefangenen, die Luſt haben ſollten, nach Auſtralien 
zu gehen, die Auswanderung zu geſtatten. — Bis zum näch⸗ 
n Frühjahre werden 20 leichtgehende Dampf⸗Kanonenböte 
Operationen in der Oſtſee vollſtändig ausgerüſtet ſein. 
ndon, den 11. Oktober. Nach Chatam iſt die Ordre 
ergangen, daß alle eingeſchulten Taucher vom Sappeur⸗ und 
Mineur⸗Korps ſich bereit halten ſollen, nach der Krim zu 
gehen, um bei der Wegräumung der im Hafen⸗Eingange 
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Soldat der in England gebliebenen Regimenter, der ſich zum 


von Sebaſtopol verſenkten ruſſiſchen Schiffe verwendet zu 2 


werden. 
| Uußland und Polen. „ 
Petersburg, den 5. Oktober. In Volhynien und Po⸗ 
dolien findet eine maſſenhafte Truppenbewegung nach dem 
Süden ſtatt. Fürſt Mentſchikoff hat den Befehl erhalten, Se 
baſtopol bis zum Eintreffen des Entſatzes zu halten. Das 


geſammte in Tiraspol konzentrirt geweſene Korps iſt nach 5 


Odeſſa abgerückt, um dort die nach der Krim gehenden Ver⸗ 
ſtärkungen zu erſetzen. Sehr bedeutende Lieferungen ſind 
ausgeſchrieben. Sie müſſen binnen 4 Wochen in der Krim 
erfolgen. Der Kaiſer läßt ſich über die Ereigniſſe in der Krim 
täglich Rapport erſtatten. Am 30. September wurde in den 
Kirchen zu Odeſſa ein Sieg der Ruſſen bei Sebaſtopol 
gefeiert und den Truppen in einem Armee⸗Befehl angezeigt, 
Fürſt Mentſchikoff habe den Feind gezwungen, ſich vom Fort 
Konſtantin nach dem Süden zurückzuziehen, und die Abſicht, 
das Fort zu belagern, aufzugeben. f 

5-oͥ re 

Konſtantinopel, den d. Oktober. Seit 400 Jahren 

wurde hier geſtern zum erſten Mal ein Kreuz errichtet und 
zwar auf dem franzöſiſchen Militairkirchhofe. Am 2. wurde 
in Therapia für den abgeſchiedenen Marſchall St. Arnaud 
ein Todtenamt abgehalten. — Fortwährend treffen neue 


Truppen, Belagerungsgeſchütz und Munition für die Armen 


der Verbündeten an. General Espinaſſe iſt aus Frankreich 
hier angekommen. Alle hier vor Anker liegenden Kriegsſchiffe 
gehen mit Munition, Proviant und Truppen nach Balaklawa 
ab. Es ſind bereits über 3000 verwundete und kranke Sol⸗ 
daten aus der Krim nach Konſtantinopel gebracht worden. 
Es wird für ihre Bedürfniſſe mit lobenswerther Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit geſorgt. Die erſten Mitglieder des ottomani⸗ 


ſchen Kabinets und der erſte Adjutant des Sultans haben die 


Hospitäler beſucht und über die Art und Geſchicklichkeit, womit 
für die Verwundeten geſorgt wird, ihre volle Anerkennung 
gusgeſprochen. 5 2 
De 1: BRLHe. Mel e 
Athen, den 6. Oktober. General Mayran hat ſich mit 
zwei Regimentern Franzoſen nach der Krim eingeſchifft. Der 
Redakteur des „Aeon“ iſt wieder freigelaſſen worden gegen 
das Verſprechen, fein Journal ohne Erlaubniß der Fran⸗ 
zoſen nicht auszugeben. 
{ Amerika. 8 
Ein engliſches und ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt nach 


vergeblichem Bemühen, die ruſſiſchen Kriegsſchiffe aufzufin⸗ 


den, in San Francisko angekommen. Letztere ſollen in Pau⸗ 
lowsk liegen, das die Ruſſen auf das äußerſte zu vertheidigen 


entſchloſſen fein ſollen. Die Rufen find in täglicher rwar⸗ 


tung engliſcher Schiffe, welche ſie auf dem Wege nach der 
Mündung des Amur wußten, wo die Ruſſen mehrere ſtarke 


Forts errichtet haben. — Die kaliforniſchen Blätter ſind noch 


immer reich an Berichten von Zweikämpfen, Mordthaten, 
Lynch⸗Gerichten und Aufknüpfungen an Bäumen. ö 


. Cages Begebenheiten. 2 
Dieſer Tage — meldet man aus Marienwerder — wa 
Torſſtecher aus Bialken auf einem Dorfe bei Stargardt h 
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Stadt oder Umgebung ein Unterkommen zu finden. 


ſchäftigt; einer von ihnen, ein junger Burſche, ging in's 
Wirthshaus, wo er gerade die Wirthin beim Geldzählen mit 
einigen dreißig Thalern vor ſich fand; ſofort ergriff er einen 
Stein und ſchlug ſie damit vor den Kopf, ſo daß ſie betäubt 
umftel; als er aber das Geld nahm und ſie erwachte, ſchnitt 
er ihr, auf ihr knieend, den Hals ab. Dazu kamen 
die Kinder herbei, und auf ihr Geſchrei entfloh der Mörder, 
iſt aber, da er von ihnen erkannt war, ſchnell ergriffen und 
in's Gefängniß gebracht worden. 

Königsberg, den 8. Oktober. Bei dem unglücklichen 
Brande in Memel hat ſich ein Theil der Bevölkerung in ei⸗ 
nem ſehr ungünſtigen Lichte gezeigt. Es wurde viel geſtohlen 


und die Unſicherheit wuchs dermaßen, daß Militairhülfe requi⸗ 


rirt werden mußte. Die arbeitende Klaſſe, ſtatt zu helfen und 
zu retten, gruppirte ſich zu Trinkgelagen. Dagegen haben 
ih engliſche Matroſen durch ihre hilfreiche Thätigkeit ausge⸗ 
zeichnet. Die Noth an Kleidungsſtücken und Lebensmitteln 
iſt ſehr groß. Da faſt alle Bäckereien abgebrannt ſind, ſo 
ſind Brote ſchon mit einem Thaler das Stück bezahlt worden. 
Der hieſige Banquier Oppenheim hat 2000 Brote nach Me⸗ 


mel geſchickt. 


Memel. Der Geſammtſchaden, welcher durch die Feu⸗ 
ersbrunſt veranlaßtworden, läßt ſich, wie die „P. C. ſchreibt, 
zwar gegenwärtig noch nicht vollſtändig überſehen, doch wird 
derſelbe von ſachkundiger Seite auf etwa 6 Millionen Thaler 
geſchätzt, die ſich in folgender Weiſe vertheilen: Werth der 


Gebäude 1½ Millionen, Packhof und Flachswagen 1, Mil- 


lionen, Vorräthe in den Speichern 2 Millionen, Holzplätze, 
Mühlen u. |. w. / Million, Mobilien / Million. Der grö⸗ 
ßere Theil dieſer Verluſte (etwa 3—4 Millionen) wird durch 
die Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu decken fein; doch iſt neben 
dem Reſte auch noch der indirekte, ſehr beträchtliche Schaden 


zu beachten, der aus der Unterbrechung des Gewerbebetriebes, 


der Störung des Handels und der Lähmung des Kredits un⸗ 
vermeidlich entſtehen muß. — Nach den neueſten Nachrichten, 
die der „Preuß. Corr.“ aus Memel zugehen, hat die außer: 
ordentliche Theurung, welche unmittelbar nach dem Brande 
eintrat, ſchon wieder nachgelaſſen. Die Unterbringung der 
obdachlos gewordenen Familien hat im Ganzen keine großen 
Schwierigkeiten gehabt, da es ſich meiſt nur um die Aufnah- 
me von Perſonen ohne alle Effekten (dieſe ſind faſt überall in 
den ergriffenen Stadttheilen ein Raub der Flammen geworden) 
handelte. Außerdem war der zerſtörte Stadttheil im Allge⸗ 
meinen von wohlhabenderen Familien bewohnt, denen es 
nicht ſchwer wurde, bei Verwandten und Freunden ne 
Man 
hofft übrigens, daß es gelingen wird, noch viele der ausge⸗ 
brannten maſſiven Häuſer vor dem Hereinbrechen des Win⸗ 


ters in einen wohnlichen Zuſtand zu verſetzen. Auch die 
deutſch⸗lutheriſche Kirche, die mit 65,000 Thlr. verſichert iſt, 
dürfte in nicht allzulanger Friſt ſich wieder für den Gottes⸗ 


dienſt herſtellen laſſen, da das Mauerwerk zum größten Theil 
erhalten werden kann. 

London, den 12. Oktober. Der Poſtdampfer „Arctic“ 
zwiſchen Liverpool und New⸗Nork iſt am 21. September ver: 
funken. Von 200 Paſſagieren find 46 beſtimmt gerettet. Die 


Poſt iſt wahrſcheinlich verloren. 
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nal zu dem guten Abendbrodte, welches auf dem langen und 


ihre Köpfe. Endlich ſprach der Letztere in einem leiſen Tone; 


lich die Anweſenden, die ihm auf herzliche Weiſe dankten und 


Hauptmann Aſchton 
; oder 
die heldenmüthige Rettung. 


Erſtes Kapitel. 


An einem kalten Novemberabend in dem Jahre 165 — fa 
eine Anzahl munterer Dienſtboten in der großen, geräumigen 
Küche des Schloſſes Raeburn, an der öftlichen Küſte von Enge 
land gelegen, traulich bei einander und erwarteten das S 


breiten eichenen Tiſche vor ihnen aufgeſtellt war. 3 
Eine alte Frau, die keine andere als die Haus-Aufjeherin 
Debohra war, und die ſchon ſeit wenigſtens vierzig Jahren 
dieſes Amt bekleidet hatte, ſaß auf einem niedrigen Lehnſtuhle 
an dem einen Ende der großen Tafel, während der gegenüber 
ſich befindliche Ehrenſitz von dem Haushälter Sanders, der 
auch ſchon viele Jahre als treuer Diener feinen Poſten vek⸗ 
waltet hatte, eingenommen wurde. BE 
Der heulende Wind und die ſchwarzen Sturm drohenden 
Wolken, die ſich an dem Himmel immer dichter zuſammenzo⸗ 
gen, erhöhten das angenehme Gefühl, das Alle durch da 
Bewußtſein, einen ſicheren Zufluchtsort vor Sturm und Re 
gen zu beſitzen, erfüllte; und während der Wind immer he 
tiger über die Dächer des Schloſſes dahinfegte und deſſen Ger 
heul immer tobender wurde, genoſſen die Verſammelten in 
aller Ruhe und ohne Gefahr ihre friedliche Abendmahlzeit. 
Aber die alte Debohra und der Haushälter warfen ſich ge, 
genſeitig geheimnißvolle Blicke zu und ſchüttelten bedenklich 
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„Ich erinnre mich nur einmal, einen ſolchen Sturm, wie der 
jetzt, gehört zu haben, Debohra; gebe Gott, daß er nich 
wieder ſolches Unglück bringt!“ 55 

„Amen!“ erwiederte die Alte in demſelben geheimnißvollen 
Tone, „denn wenn der raubgierige Wolf wieder kommen 
ſollte, was könnte er jetzt noch für Beute finden, als das 
Schooß⸗Lämmchen? Mag uns der liebe Gott wirklich vor 
einer andern ſolchen Nacht bewahren!“ ER 

Sie wurden durch einen Ausbruch der Freude, dem die an 
deren Diener des Hauſes freien Lauf ließen, unterbrochen. 
Ein ſchöner Knabe von ungefähr zehn Jahren war ſo eben an 
dem andern Ende der großen Küche unter ſie getreten. Der 
neue Ankömmling wurde mit lautem Beifall begrüßt und 
während er die Tafel entlang ging, nickte und grüßte er freund⸗ 


mit ihren Segnungen überhäuften. 5 
„Ich bin hierher gekommen, Debohra, um von Euch eine 
Geſchichte zu hören,“ ſagte er, indem er ſich auf den Sluhl 
neben die Alte niederſetzte und fie herzlich umarmte. „Mama 
iſt ganz allein auf ihrem Zimmer. Sie hat den ganzen Abend 
dort zugebracht und ich bin gewiß davon überzeugt, daß fie 
geweint hat. Was kann es wohl fein, worüber ſie ſo trau 


Aber ſag' mir nur, was ich Dir für eine Geſchichte erzählen 
oll, und ich werde während der; Abend⸗Mahlzeit darüber 
nachdenken.“ „„ 
„O, etwas von einer ſtürmiſchen Nacht und einem Schiff: 
bruch“, ſagte der Knabe begierig, „und wie die Menſchen an 
Bord alle gerettet wurden und wie —“ N 5 
„Wir werden heute Abend keine Geſchichte von einem Schiff⸗ 
uch nöthig haben, junger Herr“, unterbrach ihn der Haus⸗ 
hälter, welcher ſchon einige Mal ſein Ohr in das große Kamin 
halten hatte; „ich höre die Nolh⸗Signale trotz der tobenden 
u und des heulenden Windes ganz deutlich und nach den 
Schüſſen zu urtheilen, kann das Schiff nicht weit vom Ufer 


= 


in. 
\ „Gott ftebe den armen Seelen bei!“ rief Debohra Gray, 
Ihre Hände gen Himmel hebend; „Gott ſtehe ihnen bei!“ 
„Wir müſſen aufihn vertrauen,“ erwiederte der alte Mann, 
das iſt aber kein Grund, warum wir ihnen nicht, wenn es 
Inunferer Macht ſteht, zu Hülfe eilen ſollten. Kommt Leute! 
nehmt Stricke und Laternen, wir wollen hinunter zum Ufer 


uaternen und ſolche Sachen, die fie im Nothfalle brauchen 
bunten, geholt hatten, eilten fie alle aus dem Haufe und 
lahmen ihren Weg, während drei oder vier von ihnen mit den 
hternen voraus marſchirten, nach dem gefährlichſten Theile 
des Ufers, der nicht weit von dem Schloſſe entfernt war und 
llangten, während fie die herzbrechenden Nothſignale immer 
15 und deutlicher hörten, glücklich auf dem gewünſchten 
rte an. 
Der Knabe riß ſich ſchnell aus den Armen der Haushälterin, 
griff einen Strick und machte fi mit dem Erſten auf den 
eg nach dem Ufer. Die alte Debohra ſtand eben von ihrem 
Stühle auf, um ihn davon zurückzuhalten, als die Thüre, 
urch welche er gegangen, plötzlich geöffnet wurde und eine 
Dame in tiefer Trauer trat ein. Es war die Lady Raeburn, 
ge verwittwete Beſitzerin des Schloſſes. ; 
Obgleich fie noch nicht dreißig Jahre zählte, fo war ihre 
Bien dennoch ſchon von Kummer umwölkt; aber dieſer me: 
uncholiſche Schatten rührte mehr von einer ihr eigenen Nei⸗ 
} ing zum Ernſte, als von dem Nagen des eigentlichen Elen⸗ 
eh, der fo häufig dieſe Spuren auf dem Geſichte eingräbt, 
fe, und welches ihren ſchönen regelmäßigen Zügen einen noch 
heren Reiz verlieh. Das glänzende rabenſchwarze Haar 
här noch von der Zeit unberührt geblieben und ihre ſchönen 
Augen hatten noch nichts von ihrem Glanze verloren und 
ſhlenen um fo liebenswürdiger, da fie dieſelben nur felten 
mboreichtete; aber das Vorzüglichſte an ihr war, die ſchöne 
haleſtätiſche Haltung und Würde ihrer erhabenen Figur, die 
ihr eher das Anſehen von zurückgehaltenem Hochmuthe, als 
die Einſamkeit lang genährten Kummers verlieh. 
Ihr habt alſo die ſchrecklichen Töne vernommen?“ fagte 
de Dame, als fie durch die große Küche, welche mehr einer 
Halle glich, ſchritt und ſah, daß Alle, außer der alten Haus: 
hülterin, dieſelbe verlaſſen hatten. 8 > 
95 muß jetzt alles vorüber ſein, denn die Nothſchüſſe haben 
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Zuſtande aus. An dem großen Tiſche ſtand er ſtill, ſtrich ſich 


gehört. Laß fie nicht untergehen, o Gott, wenn Hülfe fo die großen ſchwarzen Locken von feinem Geficht und leerte l 
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nahe ift!' Geh Du nicht hinaus, Debohra,“ fügte fie hinzu, 
„die Nacht iſt zu rauh und ſtürmiſch für Dich. Gieb mir 
Deinen Mantel, ich will hinunter an das Ufer eilen, denn ich 
kann dieſe Ungewißheit nicht länger ertragen.“ 5 

Lady Raeburn war eben im Begriff hinauszugehen, als 
ihr ein Mann entgegentrat, ſchnell bei ihr vorbeieilte und in 
das Haus ſtürzte. Er hatte keinen Hut oder Mütze auf ſeinem 
kahlen Kopfe, ſeine Kleider waren durch und durch naß und 
zerriſſen und ſeine Hände und Stirn bluteten. Seine ganze 
Erſcheinung trug die deutlichen Spuren der größten Ermak⸗ 
tung, nur ſein ruhiger kalter Blick war feſt und entſchloſſen. 

Die Dame des Hauſes ſtieß einen kurzen Schrei, von Furcht 
und Schreck ergriffen, aus und ſtaunte auf den Eindringling 
verwundert und mit Widerwillen, während die alte Debohra 
auf ihn ſtarrte, als ob er ein Zauberer wäre und ſie plötzlich 
an ihren Platz angebannet hätte. 

Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte er durch die Halle 
und ſprach, während er nach der großen Treppe ging: „Iſt 
das Oratorium noch ſicher?“ fragte er mit leiſer aber deut⸗ 
licher Stimme. „Ich muß irgendwo ohne einen Augenblick 
Verluſt verborgen werden und es iſt möglich, daß noch ein 
Anderer meinen Zufluchtsort theilen mag, wenn er von dem 
Schiffbruche gerettet wird — Einer,“ fügte er hinzu, indem er 
ſtill ſtand und der Dame ins Ohr flüſterte, „deſſen Leben in 
Gefahr kommen könnte, wenn man mich hier fände und dem 
ich am beſten dienen kann, Euch zu ſagen, daß Ihr für ihn 
Vorbereitungen trefft. Geht jetzt hinunter an das Ufer, Ihr 
könnt vielleicht von Nutzen ſein und laßt die alte Frau an der 
Thür warten, um zum Beiſtehen bereit zu ſein.“ 1 5 

Er verließ dann die Halle bei der obern Thür und Lady x 
Raeburn, nachdem fie ihrer alten Dienerin ihrer Anordnun ? 
gen mitgetheilt hatte, beeilte ſich den Befehlen, denn ſo er⸗ 
ſchienen ſie aus dem Munde des Mannes, des ſonderbaren 
Beſuchers, nachzukommen. er 

In einem Zuſtande des Zweifels und der Angſt, denn fie 
hatte nur halb verſtanden, was geſprochen war, ſtand De⸗ 
bohra Gray an dem Thorwege des Schloſſes und blickte und 
horchte in die ſchwarze Nacht hinaus, um irgend einen Laut, 
der ſich könnte hörbar machen, zu vernehmen. Nachdem ſie eine 
halbe Stunde mit der größten Aufmerkſamkeit gelauſcht hatte, 
konnte ſie die Fußtritte von drei oder vier Derlorehl die ſich 
dem Schloſſe näherten, deutlich vernehmen. Die Erſte von 
dieſen war Lady Raeburn. 

„Iſt alles ſicher?“ flüſterte ſie zu Debohra. 

„Keine Seele iſt ſeit Ihrer Abweſenheit, gnädige Frau, hier 
geweſen,“ erwiederte die treue Dienerin. x 

„Kommt!“ fagte die Dame mit lauterer Stimme und ihre 
Begleiter, welche etwas zurückgeblieben waren, gingen ſchnell 
durch den Thorweg und Lady Raeburn verriegelte ſogleich 
denſelben hinter ihnen. ’ 4 

Die Perſonen, welche auf dieſe vorſichtige Weiſe eingelaſſen, 
waren ihrer drei; der alte Haushälter Saunders und Walter 
Raeburn, ihr Sohn; zwiſchen ihnen war ein Fremder, der 
ſich auf ihre Arme ſtützte und welcher allem Anſcheine nach 1 
viel ſchlimmer von dem Sturme und von den Wogen gelitten 
hatte, als ſein Vorgänger, denn er ſahe ſchrecklich in ſeinem 


einen großen Becher voll Wein. Sie verließen hierauf Alle den 
Ort und ſtiegen ſtillſchweigend die große Treppe, die zu den 
obern Gemächern führte, hinauf. 

Nachdem ſie einen langen Corridor durchſchritten hatten, 
traten ſie in ein großes Gemach. Die Gardinen und Teppiche 
dieſes Zimmers waren von ganz dunkelgrüner Farbe, die 
Seitenwände deſſelben waren in verſchiedene Abtheilungen 

eingetheilt, von denen jede mit künſtlichen Holzſchnitten ver⸗ 
ziert war, und da ſie ſchon durch das Alter ſehr dunkel ge⸗ 
worden und das Meublement dieſelbe Farbe hatte, ſo ſahe 
das ganze Gemach ſehr einſam und düſter aus. ER 

Lady Raeburn eilte ſchnell zu dem einen Ende des Gemachs 
und drückte mit der einen Hand die Wange eines kleinen En⸗ 
gels, welcher vor der andern Kunſtarbeit hervorragte, wäh⸗ 

rend ſie mit ihrem Fuße eine ähnliche Verzierung an der ge⸗ 
genübergeſetzten Seite der Abtheilung berührte. Dieſe beiden 
Punkte ſtanden augenſcheinlich mit einem geheimen Mecha⸗ 
nismus in Verbindung, denn die Abtheilung, an welcher ſie 
ſich befanden, ſchwang plötzlich und ohne Geräuſch zu verur⸗ 
ſachen zurück und entdeckte den Augen eine kleine Thür. Das 
Zimmer, zu welchem dieſe Thür führte und welches man durch 
den Schein, den ein großes brennendes Wachslicht über 
daſſelbe warf, deutlich überblicken konnte, war wie ein Orato⸗ 
rium eingerichtet mit Altar und Kruzifix, aber alles in einem 
kleinen Maßſtabe. Der ſchiffbrüchige Fremde wurde behutſam 
durch die Thür eingelaſſen, während ihm eine Hand von innen 
Beiſtand leiſtete, die Thüre wurde dann geſchloſſen und die 
Dame von ihrer augenblicklichen Angſt befreit, ſank ermattet 
in einen Lehnſtuhl. Dieſe Schwäche war jedoch nur momentan, 
denn ihre Seele war ſogleich wieder mit allen Folgen dieſes 
Schrittes angefüllt und erweckte ſie zu neuer Anſtrengung aller 
ihrer Kräfte. i N Beer 
„Eilt zurück zur Halle und öffnet das Thor,“ rief fie der 
Debohra und dem Haushälter zu, „es wäre Alles verloren, 


wenn man ſie geſchloſſen fände. Ich werde euch sogleich fol⸗ 


gen; eilt!“ 8 
8 Sobald ſie fort waren, wandte ſie ſich mit feierlicher Miene 
zu ihrem Sohne Walter. „Mein Sohn,“ fing ſie an, indem 

ſie ſeine Hand ergriff und ihn mit einem durchdringenden 

Blicke, der feine ganze Aufmerkſamkeit feſſeln mußte, anſah. 

„Das Leben unſers Königs iſt heute unſern Händen anvertraut, 
nein, Deinen Händen, Walter, zum Schutze übergeben wor⸗ 

den. Denke Walter, ſo jung wie Du noch biſt, Deinen Hän⸗ 
den! und wirſt Du Dich dieſem Schutze würdig machen? Ja! 
denn ich weiß einen Talisman, der Dich daran binden wird. 

Hier auf derſelben Stelle und für die Sache deſſelben Königs 
ſtarb mein edler Gemahl. Sein Blut färbt noch den Fuß⸗ 

boden, auf welchem wir ſtehen und indem wir darauf hin⸗ 

nieen fordere ich von Dir, feinem Sohne, ein Verſprechen, 
aß Du in die Fußſtapfen Deines Vaters treten willft — daß 

u vergißt, daß Du ein Kind biſt und nachdenkend und klug 
Hhandelſt, um unſerem Könige in feiner Verheimlichung oder 

Rettung beizuſtehen — daß Du für ihn und feine Sache eher 

Verfolgung, Mißhandlung, ja ſogar den Tod erleiden willſt, 
ehe Du ihn verrätheſt.“ 
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„Mutter!“ rief der Knabe, während er feine Auge 
Ungeduld und Verwunderung auf fie richtete, „ich [hie 
Euch!“ bei dieſen Worten ergriff er das kleine goldene Kr 
das von ihrem Nacken herabhing und küßte es inbrü 
„Ich will mich bemühen, wie mein Vater zu werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 16. Oktober 1854 
Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſers theuren Kön 
und Herrn wurde auch hierſelbſt mit der Innigkeit begange 
mit welcher der feſtliche Tag überall im Preußenlande begg 
gen worden iſt. Welchem treuen Unterthanen tritt an diefe 
Tage das Bild nicht vor die Seele, daß es die Weisheit und 
Uneigennützigkeit des Königs iſt, welche uns den t 10 h 
ern Frieden bewahrt; es find die Geduld und die® 
rechtigkeitsliebe des geprüften Fürſten, welche die Völker! 
die Fürſten als Unterpfand bewahren, daß ihr Wohl u 
Wehe nirgend beſſer vertreten wird, als hier. Wer dachte 
geſtern, wo wir, wenn auch fern, doch nicht unberührt bon 
den Schrecken des Krieges, nicht mehr als jemals zurück, an das 
Königliche Wort, welches uns erwarten hieß, „nicht eine ſo⸗ 
genannte glorreiche Regierung, die mit Geſchützesdonner und 
Poſaunenton die Nachwelt ruhmvoll erfüllt,“ ſondern eine 
„einfache, väterliche, ächt deutſche chriſtliche Regierung 
Regierung, welche bereit ſteht, den Ruhm des Herrſchers d 
Wohle des Volkes zum Opfer zu bringen, eine Regierung, welche 
das Befte, das Gedeihen, die Ehre aller Stände mit gleicher 
Liebe umfaßt und um Nichts ſorgt und ringt, als um den 
Fürſtenſegen Gottes, welcher — die einzige Quelle aller wah⸗ 
ren Popularität — dem Geſegneten die Herzen der Menſchen 
zuneigt und aus ihm einen Mann nach dem göttlichen Willen 
macht. Mit ſolchen Gefühlen in der Bruſt begingen auch! 
den heutigen Tag ſowohl im Gottes⸗Hauſe, als auch bei d 
Feſtmahle und im häuslichen Kreiſe. 5 
Nachdem ſchon zur Vorfeier am 14. früh um 10 Uhr 
Gymnaſium einen Feſt-Actus begangen und Abends vo 
Zeitungshalle im feſtlich geſchmückten Kurſaale ein Ball v 
ſtaltet worden, begaben ſich am Feſttage die ſtädt. Givi 
Militär⸗Behörden im Zuge nach den betreffenden Kir 
welchen für das Wohl des theuren Königs die innigitei 
bete emporſtiegen. Im Kurſaale des hieſigen Bades 
Nachmittags 2 Uhr ein Feſtmahl ſtatt, welches an 60 
verts zählte. An demſelben nahmen der Herr Lan 
v. Gräveniß, die Militär⸗ und Civilbehörden und andere 
diſtinguirte Perſonen und Bürger der Stadt Theil. Das 
feierliche Hoch, was dem Landesvater ertönte, fand den herz⸗ 
lichen Wiederklang im Jubelton der Anweſenden. Ein von 
einem Feſtgenoſſen verfaßtes Gedicht, welches vorgetragen 
N erhöhte die patriotiſche Stimmung. Daſſelbe lautet 
alſo: 1 
Dem Koͤnig Heil: der hoch und hehr 4 
Auf Preußens Thron regieret, 4 2 
Dep ſtarke Hand voll Ruhm und Ehr! 
Das Schwert wie Zepter fuͤhret, - 


\ 
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Der liebend ſorgt fuͤr Volk und Land 

Im wahren Gottvertrauen 
Und feſt erhaͤlt mit weiſer Hand 

Das Land um Deutſchlands Gauen. 


9 Es toͤn' mein Lied zu Ehren Ihm, 

5 Schwing' ſich zum Himmelsthrone, 

1 Daß Gott mit Gnade fein Bemuͤh'n, 

f Mit Lieb' ſein Wirken lohne. — 

1 Daß lange noch zu Preußens Ruhm 

‚ar Er hier auf Erden walte; 

1 Und Krone, Staat und Chriſtenthum 
Dem Volke aufrecht halte. 


Laßt Preußen laut am heut'gen Tag 
Ein donnernd Hoch ertönen. 

Zeigt ihm, daß Treue nie erlag 

In ſeinen Heldenſoͤhnen. 5 
Vom Rheine bis zum DOftfeeftrand 
Erſchall' ein dankbar Rufen: 


S 


a i „Mit Gott, für König, Vaterland!“ 
Bis vor des Shrones Stufen. 
| Eine Sammlung fürBeteranenergab 19 Rthlr. 117, Sgr. 
Abends fand im Saale zu Neuwarſchau ein Ball des Land⸗ 


wehrbataillons ſtatt, welcher zahlreich beſucht war. Leider 
ward die Freude des Tages nahe am Schluſſe des Feſtballes 
durch einen Unglücksfall getrübt. Wahrſcheinlich durch eine 
Unachtſamkeit ward der 70jährige Zieler unſerer Schügen- 
J gilde, Namens Koch, bei dem letzten Böllerſchuſſe, den er 
abbrennen wollte, ſo ſchwer verwundet, daß er binnen einer 
Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Die eine Hand und eine Seite 
des Geſichts wurde ihm zerſchmettert. 
1 
| Erdmannsdorf, den 16. Oktober 1854, 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
fand auch hierſelbſt, auf Veranſtaltung des Direktorii der 
Flachs⸗Maſchinen⸗Garn⸗ Fabrik, eine zahlreich be⸗ 
ſetzte Feſt⸗Tafel im Saale derſelben ſtatt. 

Aus der Fülle des Herzens ertönte auch hier dem theuern 
Könige der Segensgruß der Verſammelten in klangvollem 
Lebehoch. Das bei dieſem Feſt geſungene Gedicht, welches 
innig anſprach, verdient wohl veröffentlicht zu werden. Es 
lautet: 5 

Es ſchallt ein Ruf durch Preußens weite Gauen, 
And in die Seele klingt ein ſchoͤnes Wort; 

Es rauſcht ein Lied voll Liebe und Vertrauen 
Durchs Vaterland, und tönt von Ort zu Ort. 

Der Ruf, das Wort, die Lieder, — 

. So treu, fo wahr und bieder, — a 
Sie gelten Ihm mit frohem Jubelton, 
Sie gelten Ihm, dem Herrſcher auf dem Thron. :,: 


Und wenn im großen, weiten Vaterlande 
i Ein jedes Herz in Liebe fuͤr ihn ſchlaͤgt, — 
Wenn durch das Reich bis hin zum Oſtſeeſtrande 

Nur ein Gefühl heut jede Bruſt bewegt, — 

9857 Wie konnten wir dann ſchweigen ?! 
Wir ſind ihm ja treueigen, ; 

n In unfern Bergen — König nicht allein - 
Hier will Er Fuͤrſt und Freund und Vater fein. ; 


S 
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Ja, Freund und Vater ift Er ſtets den Seinen, 
Er fuͤhlt mit ihnen jeden Lehensſchmerz; 25 
8 5 110 b ale he . a 
Da ſchlaͤgt gerührt fein edles Herrfcherherz. ; a 
Dann will Er Hilfe fpenden, 4 
Und alle Sorgen wenden. 
, Dies ſei uns Froſt in banger Sturmesnacht: 
Es lebt ein Koͤnig, der als Vater wacht! };: 


Als wilde Wogen ſchaͤumend ſich ergoſſen N: 
Auf Feld und Flur im theuren Schlefierland, Ur 
Als der Verzweiflung bittre Zaͤhren floſſen u 
Und heißer Schmerz um jede Bruſt ſich wand, — 
Da faſſet ihn ein Sehnen, 
Zu trocknen alle Thraͤnen; 
2, Er eilt herbei — der duͤſtre Schleier bricht — 
Und nach dem Sturme bringt Er Troſt und Licht. :,: 
Drum ſoll das Band, das uns mit Ihm verbindet, 


Es ſoll ein Band der treuſten Liebe ſein; 
Denn wenn auf Erden uns auch Alles ſchwindet, 


So ſchwindet nie der Liebe Himmelsſchein. ö 9 
Die Liebe und den Glauben 4 
Sie ſoll kein Feind uns rauben, „ 


„ Und bis zum Tode rufen betend wir: A FA 
Heil, Heil und Segen, Friedrich Wilhelm, Dire: 


; Literari ſches. 
Unter den neueſten Zeitſchriften, welche eine belehrende 7 
Unterhaltung nicht bloß verſprechen, ſondern auch gewähren, a 
und zwar in einem ſehr entſprechenden Gewande, verdient 


beſonders 5 
Die Garten lau be, 
ein illuſtrirtes Familienblatt, 5 
hervorgehoben und als eine gute, das Nuͤtzliche mit dem 
Angenehmen verbindende Lecture denen, die dieſe bie a 
noch nicht kennen, empfohlen zu werden. Dieſe Zeitfchrift, 
welche bereits ſeit anderthalb Jahren beſteht und von dem 
als Novelliſt vortheilhaft bekannten Literaten Ferdinand 
Stolle red'girt wird, erſcheint in woͤchentlichen Lieferun⸗ 
gen zu anderthalb Bogen in Folio auf ſehr ſchoͤnem Papier 
und mit ſehr gefaͤlligem Druck für den aͤußerſt billigen 
Preis von 12%, Sgr. das Quartal. Jede der 13 Rummern 
iſt mit Illuſtrationen verſehen, ja man kann ſagen geziert, 
denn einzelne ſind meiſterhaft ausgefuͤhrt und mehrere der⸗ 
ſelben gewaͤhren grade in dem gegenwaͤrtigen Augenblicke 
ein allgemeines Intereſſe, z. B. Sebaſtopol mit ſeinem 
Hafen und feinen Befeſtigungen, eine Darſtellung, die ſchon 
als Bild wohlgefaͤllig in's Auge falt und außerdem auch 
durch feine große Ausfuͤhrlichkeit (es füllt eine ganze Folio- 
feite) von großem Werthe iſt. Dieſe Zeitschrift iefert 
Angenehmes und Nuͤßliches, ſpannende Novellen, intereſſante 
Reiſeberichte und nuͤtzliche Belehrungen fuͤr das praktiſche 
Leben, nach Inhalt und Form intereſſant und gediegen. 
Außerdem iſt ſie auch noch mit einem reichhaltigen Feuilleton 
ausgeftattet, Die „Gartenlaube“ hat ſich uͤbrigens 
ſchon bereits eine ausgebreitete Anerkennung erworben und 1 
wir muͤſſten befuͤrchten, mit unſerer Empfehlung zu ſpaͤ ke 
zu kommen, wenn wir, nicht wuͤßten, daß grade in 9 1 Bee 
Gegend dieſes fehasbare Volks⸗ und Familienbuch noch 
nicht ſo bekannt iſt, als es in vollem Maße verdient, un 
wir hoffen daher unfern geehrten Leſern anne 
erweiſen, wenn wir fie auf dieſe ebenſo gehaltreiche g. 
trefflich ausgeſtattete Zeitſchrift aufmerkſam machen 
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Samilien- Angelegenheiten. 


Nerlobu ugs Anzeige. 
5975. Die Verlobung unſerer älteften Tochter Emma mit 
dem Kaufmann Herrn Herrman Neugebauer zu Nie⸗ 
der⸗Falkenhain zeiget allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an: Scholz, Kammerer. 
Lieebenthal den 11. Oktober 1854. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Emma Scholz Herrman Neugebauer. 
nau Liebenthal und Falkenhain. N 

0 Todtsfall⸗ Anzeige. 
5284. Schmerzerfuͤllt zeigen Freunden und Bekannten den 
am 14. d. Mts. Vormittags, nach 12taͤgigen ſchweren Lei⸗ 
den erfolgten Tod unſers geliebten juͤngſten Sohnes, Bru⸗ 
ders und Schwagers Otto Lun dt, in dem bluͤhen⸗ 
den Alter von 19 Jahren 1 Monat 16 Tagen, tiefbetruͤbt 
um ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an 

a die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg den 15. Oktober 1854. 
Unglücksfall. 

Am 7. Oktober war 5 Goldberg in der Vorſtadt bei 
5 einem Stellbeſitzer ein 9 Monate altes Kind in der Wiege 
einem zweiten Kinde zum Schaukeln uͤberlaſſen worden; 

Letzteres hatte die Wiege ſo ſtark Ae daß das in 
Dderſelben liegende Kind in einen daneben ſtehenden, mit 
Waſſer angefuͤllten Kübel fiel, aus welchem es todt her⸗ 
ausgenommen wurde. : 


Anfgefundene Leiche. b 
Am 12. Oktober wurde in dem, der Stadt Goldberg 
gehörigen, ſogenannten Hegewald von einer Frau, die 
Kräuter ſuchte, ein fremder männlicher Leichnam gefunden, 
und hat ſich noch nicht ergeben, woher dieſer Mann ſei, 
wohl aber, daß er durch einen Schlaganfall daſelbſt fein 
Leben verloren. a a 
5 B22242322222222222:222222222222222 
Theater in Warmbrunn. 


4 Sonnabend den 21. Oktober 1854. 
Zum Beſten des Frauen Vereins und der Armen 


Luſtſpiel in 1 Akt, 


S 


1. Badekuren. Lu 
von G. zu Putlitz. 
D. Concert⸗ Piece. 5 
3. Drei und dreißig Minuten in 
Grünberg, oder: der halbe Weg. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt, von 
Holtei. 
Preiſe der Platze: Logen a 10 Sgr., Parterr 
7 ½ Sgr., Gallerie, Sitzplaͤtze a 5 Sgr.; an de 
Kaſſe reſp. 12, Sgr. und 10 Ser 
Kaſſen⸗Eröffnung: 5 Uhr, Anfang 6 Uhr, Ende 8 Uhr. 
Um des milden Zweckes Willen bitten wir erge⸗ 
benſt um eine recht guͤtige und zahlreiche Theilnahme 
und werden jeden W rbetrag dänkbär anneh⸗ 
men. Warnibrunn, den 16. Oktober 18684. 
v. Uttenhoven. Früh. v. Putlitz. Burghardt. 
certreccecrrrtecer reretererte rte. 
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DLiterariſches. . 
5207. In allen Buchhandlungen und in Hirſch b 
bei Exnſt Neſener iſt zu haben: N 
James Johnjon: Die krankhafte 
Empfindlichkeit des Magens 
und der Eingeweide, als naͤchſte Urſache der Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Nexvenreizbarkeit, Er en Erſchlaffung, 
Hypochondrie ꝛc. Nach langjaͤhrigen babe dargeſtellt 
| 


und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer ' 
unfehlbaren Heilung verbunden. Preis; 10 Sgr. 
— un een 
5301. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 23. Octbr. Vormittags 10 uhr. 4 ; 
Der Vorftaud. 1 


1 


— num um an 


Fuͤr die durch Ueberſchwemmung Verunglückten in Schle⸗ 
fien find ferner bei mir eingegangen: Herr Sifchlermft, 
Rieger 10 ſgr., Actuar Thomas 1 ril,, Schneidermſtr. 
Handwerker 5 ſgr., Uhrmacher Wende U rtl., Lehrer Palm 
10 ſgr., Lehrer Sommer 2°, ſgr., Frau Oberſtlieutenant 
Gießel 2 rtl., Concert durch Herrn Kluth 12 rtl., Schul⸗ 
kinder in Grunau rtl. 27 ſgr. 8 pf,, die Birhfchaftein 
bei Herrn Palm 5 ſgr., Frau Chir. Guͤttler 1 rtl., die 
Fleiſcher⸗Innung 10 rtl., zuſammen 31 rtl. 2 ſgr., früher 
gemeldet 320 rtl. 15 fgr. IH pf., in Summa 357 rtl. 16 fgr 1 pf. 

Fernere Beitraͤge nimmt entgegen Bettauer. 

In der Expedition des Boten iſt ferner eingegangen: 
Beſtand: 31 rtl. 10 far, 10) Schmiedemſtr. Zirkler 15 far. 
Summa 31 rtl. 25 ſgr. FE SER 2 


Amtliche und Privat- Anzeigen. N 1 


men nenne — —— 


5325. Die Bauſtellen an den Deichbrüchen in der Oder 


Niederung ſind noch nicht mit einer hinreichenden 17 
von Arbeitern beſetzt, und es iſt daher an dieſen Bauſtellen 
in den Kreiſen Liegnitz, Glogau, Freyſtadt, Grünberg, 
Croßen und Zuͤllichau lohnende Beſchaftigung zu finden. 
Die Arbeiter, welche dieſe guͤnſtige Gelegenheit a 
guten Verdienſte benutzen wollen, koͤnnen 1 taͤglich bei 
mir melden, um einen Paß zu erhalten, und haben fie ſich 
darauf, mit Hacke und Schaufel, oder einem Spaten ver⸗ 
ſehen, bei einem der Landrath⸗Aemter obengenannter Kreife 
u melden. BR; 
f Der Verdienſt daſelbſt beträgt mindeſtens 10 Sgr. und 
gebe ich ordentlichen Leuten auch einen Vorſchuß zur Reife. 

Firſchberg den 12. October 1854, 5 
Der Königliche Landrath. 


5320. Bekaunut machung. . 

Donnerſtag den 19, d. Mts., Nachmittags 2½ uhr, findet 
im Stein hauf enſchen Lokale hier, eine Ver ammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereines ah es iſt im hoͤchſten 
Grade wuͤnſchenswerth, daß die Mitglieder des Ruſtikal⸗ 
ſtandes ſich an dieſem Verein, deſſen eee ſie 
auch beſuchsweiſe beiwohnen konnen, mehr als bisher bei 
theiligen, da noch mancherlei Uebelſtaͤnde in Bezug auf 
deren ene der Bauerguͤter tief eingewurzelt find, 
deren Hebung aber, fo wie die Mittheilung lehrreicher Er 
fahrungen und Einführung zweckmaͤßiger Einrichtung = 
oder Bewirthſchaftungs⸗Arten die Aufgabe des Vereines ißt. 
Ich fordere daher die Ortsrichter auf, ſich dafür zu intek⸗ 


’ 


lung am te. von Seiten der Ruſtikalen ftattfindet, 
Heirſchberg, den 13. Oktober 1854, 

Der Königliche Laudrath. v. Graͤvenitz. 
5 5 


65274. An der hiefigen evangeliſchen Stadtſchule iſt die mit 
einem Gehalte von 100 Thlr., 15 Thlr. Wohnungs- und 
5 Thlr. geg verbundene 2te Hülfslehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen, und laden wir hierzu qualificirte Lehrer 
ein ſich recht bald bei uns um dieſe Stelle zu bewerben. 
Neuſalz a. O. den 31. September 1854. 

Der Magiſtrat. 


0 Anktio nen. 
xX RX Be cr Re Ic KXXOXXXXXXXXXX XXX 
7 300. Auktions ⸗ Anzeige. & 
e In der Pfandleih⸗Anſtalt des Unterzeich- ® 
F neten ſollen Dienſtag den 24ſten und 2 
* Mittwoch den 25. Oktober von früh * 
2 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, meh⸗ & 
* rere Gegenſtände, beſtehend in Leinewand, * 
x Wäſche, Kattun, Kleidern, goldenen und x 
* filbernen Taſchenuhren, fo wie einigen ® 
RK Sold- u. Silberſachen meiftbietend gegen X 
x baare Zahlung veriteigert werden, wozu x 
* Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. % 
T Hirſchberg den 16. Oktober 1854. x 
1 J. G. Ludwig Baumert. 7 
Nr Re Re eier Or ie Ri Be Bd Rede Bee 


8201. 3 Aukti o u. 
Wegen Abzug einer Familie ſollen Mittwoch den 25. 
Oktober e von Vormittags 9 Uhr ab, eine Par⸗ 
j thie neue Möbel von Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz, ein 
5 Aae 0 ein ganz aaa Federwagen, ein Paar neue eng⸗ 
iſche Geſchirre, Schlitten, Schlittenglocken, Reitzeug und 


A 


| verſchiedenes Hausgerath in dem Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
| mann Kertſcher zu Schmiedeberg meiftbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden, 
1 i 
ö 


3281, Au kt i o m £ 
Montag den 23. Oktober c. ſollen von 1 e 
ob in Nr. 270, Laubaner Gaſſe, die Nachlaßſachen der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Kfm. Sophie Heilborn, beſtehend aus Glas, 
Metallwaaren, Bettwaͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgerathen, einem großen Repoſitorium mit Schüben, 


einem Ladentiſch, Waagen u. Gewichten u. a. m. meiſtbie⸗ 


tend verkauft werden. 
Loͤwenberg den 5. Oktober 1854. 5 
RAR Schittler, Auktions⸗Commiſſ. 


A 


5 Zu verpachten. 

5285. Der Brauermeiſter Scholz wünſcht, da er ſich an⸗ 
gekauft hat, ſobald als moͤglich aus feinem Pachtverhaͤlt⸗ 
‚ale entlaſſen zu werden, RE 
Aaalificirte, cautionsfaͤhige Brauer, welche geneigt waͤ⸗ 
ren die Pacht des Brauermeiſters Scholz zu übernehmen, 


nnen ſich beim Wirthſchafts⸗Amt in Ulbersdorf bei Gold: 
berg melden. 8 


N 


kiten dit 9 eg c zahlreicher Beſuch der Verſamm⸗ 


9 Uhr 


3320. Huf ⸗Schmiede⸗ Verpachtung. 


Veränderungshalber ſoll die Schmiede zu Kunnersdorf i 


bei Hirſchberg, an der Warmbrunner Chauſſee gelegen, 
anderweitig auf 3 Jahre mehrſtbietend verpachtet werden 
und zwar fuͤr die Zeit vom 1. Februar 1855 bis 1. Febr. 
1858. Es wird hierdurch ein Bietungs⸗Termin auf den 


1. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 


anberaumt, wozu tuͤchtige, pachtluſtige und zahlungsfähige 


Schmiedemeiſter eingeladen werden und find ebendaſelbſt 


die wenigen Bedingungen einzuſehen. 
Kunnersdorf, den 16. Oktober 1854. 


5290. Das hieſige Schieß haus ſoll, vom 1. Januar 
1855 ab, anderweitig guf 3 Jahre an den Meiſthietenden 
verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf 
den 8. Novbr., Mittwoch Nachm. 2 Uhr, 
im Schießhauſe angeſetzt. 
Die Pachtbedingungen liegen in den drei Gaſthoͤfen am 
Ringe bier aus. 5 1 
Greiffenberg den 18. Oktober 1854. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 
Apelt. Siebeneicher. ch Lotz er. 


5277. Den hiefigen, ſehr vortheilhaft gelegenen, 7 Morgen 
großen Geſellſchaftsgarten, in welchem ſich außer 


einem Glashauſe und vielen Fruͤhbeeten 1100 Stuͤck der 


edelſten Obſtbaͤume befinden, bin ich Willens von Weih⸗ 
nachten d. J. ab, entweder mit oder ohne der dazu gehöri⸗ 
gen Reftauration zu verpachten und iſt das Nähere perſoͤn⸗ 
ich oder auf portofrei Anfrage bei mir zu erfahren. 
Schweidnitz. Carl Welt. 


. 


8 Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
3 Die neuen Zius⸗Coupons zu 
3½ PCt. Staatsſchuldſcheinen, 


4% Ct preuß. Staats⸗Aulethen de 
1850 beſorgt Abraham Schleſinger 


in Siriherg 


+ 


5150; An Zn Br 3 
Nachdem ich meine Tiſchlerwerkſtelle und meinen Möbel: 
verkauf aus dem Haufe der Frau Kaufmann Cohn in der 
Strickerlaube in mein Haus Nr. 128 auf der Stockgaſſe 
verlegt habe, zeige ich ſolches meinen geehrten Kunden, 
Be und Goͤnnern hiermit ergebenft an und bitte die⸗ 
elben, mir nun auch dahin mit Arbeitsauftraͤgen und Ent⸗ 
nahme von Fiſchlerarbeiten geneigteſt folgen zu wollen. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1854. 5 l 
Wilhelm Robert.“ 


5324. Meine Wohnung befindet ſich jetzt beim Herrn Han⸗ 
delsmann Bergmann, unter der Garnlaube. 
Hirſchberg den 14, Oktober 1854. 


Thater „ Schuhmachermeiſter. 5 


5208. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs, nehme ich die un⸗ 
uͤberlegten Ausſagen gegen den Schloſſermeiſter wilgchn 
felben L von Da 9 nen ab h KT estenge, dens 
elben fuͤr einen unbeſcholtenen und re enen Mann. 

Dittersbach ſtädtiſch. f F. Ern t. 


We 
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500. | Feuer Nerſicherungs-Geſellſchaſt Colonia. 


Grund: Capital 3,000,000 Thaler. 

Geſammte Neſerven 1,122,939 s Br 

Nachdem ich durch das Reſeript der Königl. Regierung vom 11. Auguſt c. als Agent dieſer Geſellſchaft 

beſtätigt worden bin, empfeble ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen auf Gebäude in den Städten und 

auf dem Lande, häusliche Mobilien, Waaren, Vieh und Erndtebeſtände zu feſten und billigen Prämien. 

Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung 
enthalten, können jederzeit bei mir gratis in Empfang genommen werden. 

Gräbel, den 28. September 1854. Scharfenberg, Wundarzt und Gerichtsſcholz. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Die Schleſiſche Zeitung bringt in No, 474 die aus der Oſtſee ⸗ Zeitung entnommene ungegründete Nachricht? 
daß die Schleſiſche Feuer = Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau bei dem Brande in Memel mit 1,000,000, Rtlr. inter⸗ 
eſſirt ſei. Nach den mir von der Direction zugegangenen Mittheilungen erreichen die laufenden Verſicherungen der 
Geſellſchaft in Memel überhaupt nur die Hohe von ca. 400,000 Rtlr. und iſt bis jetzt noch nicht mit Sicherheit feſtge⸗ 
ſtellt, wie viel von dieſer Verſicherungs⸗Summe wirklich abgebrannt, und wie viel gerettet worden iſt. Sollte aber auch 
wirklich dieſe letzt genannte Summe in ihrer ganzen Ausdehnung bei dieſem gewaltigen Brande in Anſehung kommen, 


9 8 ER 1 
1 
7 


fo, wird dieſelbe auf Ruͤckverſicherungen geſtuͤtzt noch bedeutend vermindert, fo daß von einer Störung des 


eſchaͤftsbe⸗ 


triebes der Geſellſchaft in keinerlei Weiſe die Rede fein kann! — 1 5 12 5 
Indem ich zur Vermeidung aller moͤglichen Uebertreibungen das wahre Sachverhaͤltniß hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, bitte ich das der von mir vertretenen Anſtalt bisher geſchenkte Vertrauen derſelben auch ferner zu bez 


wahren. Greiffenberg, den 14, October 1854, 
5293, 


Richard Fiſcher »en., - 


Agent der Schleſ. Feuer: Berficherungs = Gefellfchaft in Breslau. 5 


Die so sehr beliebten Pariser Glas-Gold- Schilder 


werden auf das Eleganteste gefertigt im 
5276. ; 


5318. Hierdurch zeige ich meinen geehrten Kunden und Goͤn⸗ 
nern ergebenſt an, daß ich jetzt bei der verw. Frau Cohn 
in der Strumpf⸗Strickerlaube wohne und bitte mich auch 
Dort mit ihren Auftraͤgen beehren zu wollen. 
Hirſchberg im Oktober 1854. 
Ern ſt Liebig, Fiſchler-Meiſter. 


5298, Ein Schreiben mit Einlage aus Goͤrlitz dankbar 


erhalten, V. Hbg, den 14, Oktbr. 1854. NI. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3257. Ein Rittergut von 900 Morgen anal für 
45000 rtl, ein dergl. fuͤr 64000 rtl., ein Muͤhlengrundſtüͤck 
‚für 22000 rtl. und ein dergl. für 20000 rtl., ſaͤmmtlich im 
Breslauer Regierungs- Bezirk gelegen, find ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilt 
G. II. J. post vestante Grottkau. 


1 83 27140 1 7 
3233. Familien⸗Verhaͤltniſſe halber iſt, in der Porſtadt 
Hirſchbergs, ein im beſten baulichen Stande ſich befindendes 
Haus, mit Ausſicht nach dem Rieſen⸗Gebirge, enthal⸗ 
tend; mehrere Stuben, Kammern, Bodenraum, Gewölbe, 
Keller, Berkaufsladen ꝛc. unter ſoliden Bedingungen ſofort 
5 ae Dieſes Haus eignet ſich feiner vortheilhaften 
ge halber 
reits eine Reihe von Jahren mit beſtem Erfolg darin bes 
trieben worden 95 „ 5 a 
Ernſtliche Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere durch die 

Expedſtion des Boten. 


Artistischen Institut von M. Spiegel, 


anz beſonders zum Handel, welcher auch be⸗ 75 
5313. Eine Ackerbeſitzung, uͤber 8 Morgen guter Acker 


Breslau, Ring 46, erste Etage. 15 


5305. Eine große gut eingerichtete Brauerei in einer 

Provinzial⸗Stadt Schleſiens, ift veraͤnderungshalber zu ver⸗ 

kaufen. Nachweis ertheilt ernſtlichen Selbſtkaͤufern 
der Agent Peter Wagner zu Hirſchberg. 


5197. Verkaufs Anzeige. EI 
Die zu Koiskau, bei Groß⸗Baudis, Kreis Lie nitz, ſeit 
einer langen Reihe von Jahren mit guͤnſtigem Erfolg be⸗ 
triebene, und vor 3 Jahren ganz neu erbaute Kraͤmerei, 
enthaltend 3 heizbare Stuben, ein geräumiges Verkaufslo⸗ 
kal, Gewoͤlbe, Keller und ſonſtigen Gelaß, nebft einem dazu 
gehoͤrigen Garten, iſt, wegen porgeruͤcktem Alter der Bes i 
figerin,. aus freier Hand zu verkaufen. 8 Er 
Dieſe Kraͤmerei ift die einzige am Orte, in deſſen Kirchs 
ſpiele 7 Doͤrfer eingepfarrt ſind. Da die Entfernung zur 
nächſten Stadt 2 Meilen beträgt, fo iſt der Abſas der Waa⸗ 
ren ein ſehr vortheilhafter. Die nähern erkaufsbe⸗ 
dingungen ſind bei der Beſitzerin daſelbſt zu erfahren. 
5288. Verkaufs⸗ Anzeige. 8 1 
Ein in hieſiger Gegend neu erbautes Gaſthaus mit 
40 Scheffel Acker und ſämmtlichen lebenden und todten 
Inpentarienſtüuͤcken iſt i aus freier Hand z verkaufen 
gi den Preis von 4000 Shlen.: bei 1000 Thlr. Anzahlung. 
aheres ertheilt Lachmann, Gommiſſionair. 
Friedersdorf bei Greiffenberg. Ga „ 


(einige Minuten von Hirſchberg) iſt für 


und ſchoͤne Wieſen 
0 IE Commiſſionair G. Meyer. 


550 Thlr. zu verkaufen. 


3230 Mein zu enden 12955 Be Weißgerber: Laube 
belegenes Haus Nr. 463, maſſiv erbaut, mit 2 Stuben 
und nothigem Gelaß, nebſt Stallung, Faͤrbehaus und 


aus freier Hand zu verkaufen. Erdmann Schmidt 


5270. Das Haus nebſt Oelſchlaͤgerei und zwei kleinen 
Obſtgaͤrten zu Herrmanns dorf, Kreis Jauer, iſt noch 
zu verkaufen. Das Nähere iſt A N bei 


Wi 
Delmuͤhlenbeſitzer zu Fcchierſchkau bei Liegnitz. 


3209. Gaſthof⸗ Verkauf. 
Familienverhaͤltniſſe halber ſteht in einer belebten Stadt 
und an der Chauſſce, die nach Bolkenhain, Freiburg und 
Waldenburg fuͤhrt, ein Gaſthof baldigst zum Verkauf. Es 
befinden ſich in demſelben 3 Zimmer, 2 Gewölbe, 2 Keller, 
1 Schuͤttboden, 1 Gaſtſtall zu 12 Pferden, ein Kuhſtall und 
eine faſt neue Scheune; an Acker gehören 7 Scheffel Aus⸗ 
ſaat Iſter Klaſſe und 1 Morgen dreiſchuͤrige Wieſen dazu. 
Er würde ſich der Lage wegen noch zu jedem andern Ge⸗ 
N ſchaͤftsbetriebe eignen, indem er mitſen in der Stadt und 
dicht neben der evangelifchen und katholiſchen Kirche ſteht, 
heiden Kirchſpielen gehoͤren mehrere umliegende Ort⸗ 
ſchaften. Kaufpreis 2800 Rthlr. Zahlungsfaͤhige Käufer 
Tonnen das Nähere auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 
erfahren in der Exped. des Boten. 


1838. Prebhefen, 
von vorzuͤglicher Triebkraft, offerirt im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zum Verkauf 


vi C. G. Burghardt in Lauban 


3279. Syrop, das 1 8 1 ſgr., 
verkauft 4 Berthold Ludewig. 
5271. Bei dem hohen Preiſe aller Lebensbeduͤrfniſſe em⸗ 


pfehle ich mein bedeutendes Lager von Reis und offerire: 


S guten Tafel Reis pro Pfund 2 Sgr., = 


= ſowie vorzügliche edlere Sorten = 
* und zu 2 Sgr., 3 Sgr. und 3 ½ Sgr. 
| 0 Wi N Hauke in Löwenberg. 


00. 2. Aus meiner Wucht empfehle ich: 
Aepfelbaume, hochſtaͤmmige mit ſchoͤnen Kronen in 
Rufen edlen Sorten, das Schock 8 Thlr. nach Wahl des 

aufers. 

Dergleichen in 
und 7 Thlr. das 
5 se, hochſtaͤmmig mit ſchönen Kronen, in 
den edelſten Sorten, das Schock 12 Thlr. Edle Spalier⸗ 
Aepfelbaͤume in kraͤftigen Staͤmmen, das Stuͤck 5 Sgr. — 
edle Spalier⸗Birnenbaͤume das Stuͤck 7 Sgr. 

„ Kataloge werden auf Verlangen gratis eingefandt. 
um meine Wildbaumſchule etwas zu lichten, ver⸗ 
kaufe ich fuͤr dieſes Jahr 2 und 10000 e 
ee den billigen Preiſen a 7 Sgr. 10 Sgr. und 12 Sgr. 
das Schock — bei großen Perthieen noch etwas billiger. 

h ‚Si: Kur wildlin ge, hochſtaͤmmig aus edlem Kern 
gezogen. 

Aabrer⸗ und Erdbeerpflanzen in großen Sorten 
ſehr billig um Platz zu gewinnen. 

Zucker ⸗ Ahorn in hohen Stämmen. 
Birkenpflanzen das Schock 1½ En 


Carl Samnel Häusler. 


1 Sorten nach meiner Wahl 6 


5 „„ NM, 


er gut geeignet zu einer Gerberwerkſtatt, iſt . 55 5 


5204. 5 | 
Mi ü N en Er 1 
für den Herbſt und Winter, in neuſter 99 0 "empfiehlt 
in befter Auswahl M. ner, 
ur Langgaſſe. Kürſchner und Mügzenfabrikant. 


Alle Sorten Thermometer, mit neuer 
he ſie vor die Fenſter zu hängen, em⸗ 


Hirſchberg. P. Th. Lehmann. 
eee e e tat]. 


Specerei⸗, Tabak⸗, Eigarren, Farben⸗ und Stahlwaaren; 
einfache Liqueure, dds Auart 5 ½ ſgr., find zu verkaufen 
bei Heinrich Groͤſchner in Goldberg. 


pfiehlt unter Garantie 


a 5 fkk 
empfing und empfiehlt 3 Re 
C. E. Fritfd. 


Warmbrunn. 
In Hermsdorf u. K. ſteht ein faſt neuer 


5246. 


Fenſterwagen, ein gut gehaltener Flügel 
und eine Eſelin zu verkaufen. Näheres 1 Treppe 
hoch im Gerichtslokal daſelbſt. 


Alten abgelagerten Schwedter Rolltabal 


verkauft, um damit zu raͤumen, bei Abnahme einer Rolle 
5 a a2 fgr., im Centner noch billiger, 
526 Julius Liebig vor dem Burgtpore. 


3140. Seeges ſehr trocken, verkauft billigſt „ 
A. J. Kaliwoda in Jauer, N] 
Koͤnigsſtraße. 33 

5323. 


Friſche Oſtſee⸗Aale 


empfiehlt Donnerſtag den 19. Oktober c. 
Louis Seeliger, 3 3. in Hirschberg 


5273, Gebadene böhmiſche Pflaumen, 
ii das Pfund 1% ſgr., 4 AR für 6 fgr., - 
ei 


erthold Ludewig. 
5279. 1 Pfund wohlſchmeckender Caffee, gebrannt 
nur 5 Sgr., genannt: 3 = 
„BrerB. National: Gefundheits Kaffee 1 
von Fulinse Behſchnitt in Liegnitz. N 
Dieſer Caffee im Geſchmack dem indifchen taͤuſchend ähu⸗ i 
lich, geprüft und empfohlen von dem Königl. Kreis⸗ 5 
phyſikat zu Liegnitz laut Atteſt bei jedem Paket, ſowohl IE 
8 bedeutenden Erſparniſſen geeignet, als auch bei Kopfz, Re 
ruſt⸗ und Ohrenſchmerz „kurzem Athem, arc Se 
Nervenſchwaͤche, entzuͤndeten und ſchwachen Augen, Shi fe 
der Saͤfte, Hämorholdalleiden u. ſ. w. weſentlich gute Dienſte 
zu leiſten, iſt in Hirſchberg nur allein bei Fran 
Kaufm. A. Spehr für den Ort und Umgegend echt 
u 1 59 5 in Schönau bei Herrn Car! 
ülke, Hoh rege bei Herrn Carl 
W. Scholz, Striegau bei Herrn A. E. 
Winter, n bei Herrn Ad. Grei ER 
fenberg. Depots in andern Orten werden 1 8 


TORTTEIERGLTTATETOT ETESELETTTTT OTHER TAT STLTRTUTCR ET CR TER ET 


. Dauer Mehl 


verkaufen near im Ganzen, wie im Einzelnen, in beſter Onalität und 
zu den billigſten Preiſen | 


Roſenthal & Löwy im Laband'ſchen Haufe : 


OR WREBTGBRD TE BRSGRESTEBTEENG IR". VTSATSERSEIGERGERITGETEELGTERTEEN" tes ke bi8 18678 bite Ge ie ts0ic std, 


5 
Si. Si 
a Pfund 2½ Sgr., gegen frei eingeſandten Betrag bei 


Friedr. Meuſel in Grünberg in Schleſien. 


Zur geneigten Beachtung. 
Unterzeichnete Niederlagen erlauben ſich, bezugnehmend auf beiſtehendes Atteſt, 


5 0 af Eduard Heger's aromatische Schwefel⸗Seife 
eſtens zu empfehlen. 


„Unbeſchadet der vorzuͤ glichen Heilkraft der von Herrn Eduard Heger erfundenen avomatiſchen 
„Schwefel⸗Seire, die auch ich 4 tittel 
„son dieſen nur allein befreit worden bin; ebenſo habe ich dieſelbe auch als ein vortrefflich entſprechendes 
„Zahn und Mund Reinigungs Mittel kennen gelernt. Dieſe Seife beſitzt eine Reinigungs⸗ 
„kraft, wie ich fie ſelten in Seifen gefunden habe; mit der größten Leichtigkeit befreit fie die Haͤnde von Oel 
„und Firnißfarben, ſowie Harzen, und von deren oft unangenehmen Geruch; daher ich dieſe S 
„mit dergleichen ſchaͤdlichen und ſchmu 


„nur auf's Beſte anempfehlen kann. ) 55 
„Jauer den 3. April 1854. (J. S.) Adolph Krönig, Miniatur⸗Couerche⸗ Maler.“ 

5 * Hirſchberg bei Berthold Ludewig dunkle B 
» Bolkenhain bei H. 15 Frankeuſtein bei A. Hierſemenzel, Haynau bei Theodor Glogner, 
. Erbe, * Janer bei Dr: Hierſemenzel, * Liegnitz bei G. Strauwald, Löwen 


= " Hohenfriedeberg bei 75 . 
berg bei J. H. Eichrich, * Schweidnitz bei H. Frommaun, * Strieaan bei G. Opitz, Görlitz 1 
eiß, Neumarkt bei 


Ä 


3317, 


Freiburg bei Reimers, Greiffenberg bei E. Zobel, Goldberg bei Wittwe Schultz, Stanth bei 
Landeshut bei O. Hoffmann, Lüben bei L. Goldſchiener, Reichenbach bei F. W. IB 
G. Bretſchneider, Salzbrunn bei E. F. Horand, Schmiedeberg bei G. Conrad, Wa 
mann, Warmbrunn bei L. F. Liedl. 

x Vorſtehende mit einem Stern bezeichnete Niederla 
Toiletten- und Bade ⸗Seife, a Stück 1 Sgr. 

Desgleichen empfehlen deſſen Fleck Seifkuge 

à Kugel 15 


gen fuͤhren auch Eduard Heger's beliebt gewordene 


wog. Grünberger Weintrauben = Aechten Pern Guano 
dur Fur, ſtets friſch und forgfaltig geh ee empfiehlt empfiehlt C. Kirſtein in Hirſchberg, 
a Pfund 2, Sgr. incl. Faftage; desgl. feſten Kirſchmuß BT i = 


ER Chamottziegeln, 
gepreßte und un gepreßt 
aus anerkannt ſehr 1 und aufs Sorgfaͤl 


3 Sgr., Pflaumenmuß d 2 Sgr., Wallnuͤſſe a 3 Sgr. 
dds Schock, reinen Weineſſig a 2, Sgr. 
Faſtage, gegen portofreie Einſendung des 


G ü b in Nieder: Sl fien. 
in erg in = er⸗Schleſi C. A. Fenſchky⸗ 


ro Quart excl, 


e 
etrages. tigſte vor⸗ 


{ 


— - — - eit und Sauberkeit mindeſtens 0 ehen, ſo 

5202. P atentirte wie A u Re. 55 915 110 

er 08 0 eo % räthig in dem Huͤttenwerke Lag ſan bei Station 

5 Brillen in Gold, Silber und Stahl find in Saarau (Freib. Bahn). Kleine Lager oder Proben 


find auf allen Stationen der Frelburger Bahn 
vorhanden und werden auch dafelbſt Beſtellungen an⸗ 
genommen. u 3 5 


größter Auswahl wieder vorräthig bei 
Hirſchberg. P. Th. Lehmann. 


— — 


L 


| 


1 
8 


bereiteten Materialien gefertigt, welche den beiten engli⸗ 
chen bei bedeutend niedrigeren Preiſen, an Feuerfeſtig⸗ 


Ge Weintrauben, er 


als gutes und leichtes Mittel gegen Flechten angewendet, und durch dieſelbe 


N eife Jedem, der 
tzigen Stoffen umgeht, aus vollſter Ueber zeugung und geſfeuheff 


urggaſſe Nro. 187, 
Eiffler, 
Becker, J 
ldenburg bei Engel⸗ 


In fuͤr alle Arten Zeuge, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
erthold Ludewig in Hirſchberg, Julius Eiffler in Görlitz, Hugo Frommann in Schweidnitz, 


1 


4 


5950. Im Intereſſe des Publikums bringen wir zur Kennt⸗ 
"ip, daß die überaus günftige Aufnahme 

„der Eduard Sroß'ſehen Bruſt⸗Caramellen“ 
und die große Beachtung, welche dieſelben ſich feit Jahren 
durch ihre Bewaͤhrtheit und Bortrefflichkeit zu erhalten 
wußten, zu Nachahmungen verlockt haben. Um das Pu⸗ 
blikum aber vor Taͤuſchungen zu wahren, bitten wir auf 
die Firma: „Eduard Groß“ genau zu achten, uns aber 


mit dem Vertrauen ferner zu beehren, deſſen wir uns bis⸗ 


her in fo reichem Maße zu erfreuen hatten. 

Wir werden nach wie vor die rühmlichſt bekannten, und 

weit und breit mit dem guͤnſtigſten Erfolge angewandten 

„% %eEduard Graß'ſturn Bruſt⸗Caramellen““ 

debitiren und für die Echtheit derſelben ſtets aufkommen. 

Hiernach folgender neuer authentiſcher Belag bekundet 

wiederholt die große Wirkſamkeit, und hochachtbare weitere 

Empfehlung. 5 8 

A. Günther Hir ſchberg. 

Mad. A. Speer Hirſchberg. 

G. Röhr's feel, Erben Schmiedeberg. 
Schönau. : 


Carl Beyer 
E. Lud wia M. Schreibendorf. 
Schweidnitz. 


* 
; 
2 
Joh. Spitzer 3 
K „H. Linke re = Hohenfriedeberg. 
9 » Striegau. 
; 
* 
s 


— 


n 

F. A. Fellendorf 

J. €. Günther Goldberg. 

F. A. Mittmann Waldenburg. 

Nobert Engelmann Waldenburg. 

F. M. Fuhrmann auer. 

Otto Beling iR auer. 

Fobert Habel „ Bolkenhain. 

Carol. Scoda Friedeberg ga. O. 
s Hermsdorf. 


— 2 


Julius Herberger 


“2 ro Hr 4 „% 


W. Starwwarth. i 

1 8 reiburg. 
Thomas Hardtwig Freiburg. 
Nud. Schneider Warmbruun. 
Nachdem ich ſeit Jahren an einem ſehr böſen Huſten 
gelitten, welcher trotz aller angewendeten Mittel nicht weis 
chen wollte, bin ich nun in dem alter von 72 Jahren 
noch von dieſem Uebel befreit worden, und zwar durch 
die rübmlichft bekannten Bruſt⸗Caramellen (ſtär⸗ 
tere Sorte) des Kaufmann Herrn Eduard Groß hier⸗ 
elbſt, welches ich hierdurch öffentlich bekannt mache, um 
dadurch andern Leidenden nützlich zu werden. 
Breslau, den 1. Juli 1854. 
Br - J. D. Schwartz, 

5 Lieutenant a. D., Ritter ꝛc. ꝛc. 

5141. 


x A b i 81 i 
Von den Herren Schröder & Schäffer in Breslau 
habe ich ein Commiſſions⸗Lager von ächt peruani⸗ 
ſchen Guano, ſowie Chili⸗ Salpeter (vom 
lie der Herren Anton Gibbs “ Lohn in London) für 
hiesigen Kreis erhalten. Ich empfehle dieſes Lager dem 
„geneigten Wohlwollen der Herten Landwirthe mit der Ver⸗ 
ſicherung, die Preiſe zeitgemäß billigſt zu berechnen und 
jeden werthen Auftrag prompt zu effectuiren. \ 
Auch nehme ich Beſtellungen an auf 

8 60% Schwefelfäure und 
Kno 155 mehl in jeder Qualität 
1 8 Ausführung. 
aner im Oktober 1854. 5 > 
Die Produktenhandlung L. Schleſinger, 
RSS Liegnitzer Straße. 8 


0 


1243 


5287. Den Herren Brauermeiſten 
empfehle ich hiermit mein Baier. Bier⸗ Pech in beſter 
Qualitat, und berechne ſowohl ab hier, als von meinem 
Lager in Maltſch a. O. die billigſten Preiſe. : 
Liegnitz im Oktober 1854. 
Guſt. Kahl. Goldberger Straße. 


5278. Ein gutgehaltener Chaiſewagen, ein Schreib⸗ 
pult von eichenem Holz, auch noch andere Se ge⸗ A 
wöhnlichere Meubles ftehen zum ſofortigen Verkauf 5 

in der Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Hirſchberg. Ei 


aus Brücken⸗Waagen⸗ Verlauf. 


Tragbare Bruͤckenwaagen, 10 bis 15 Etr. Kraft, em⸗ 
pfingen wieder von dem berühmten Fabrikanten Bromel 
aus Arnſta dt, und empfehlen ſolche zum Verkauf fuͤr den 
Fabrikpreis M. J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. = 


5319. Ein breitfpuriger Markt⸗ und Wirthſchafts⸗ SR 
wagen mit eifernen Axen ſteht bald zu verkaufen beim x 
Müller - Meifter Wendes zu Tiefhartmannsdorf. 


. Kauf: Gefudhe. 2 
4620 Alle Sorten Aepfel 


kauft Carl Samuel Häusler. 


5315. Ae v fe l 5 4 
lauft E. Laband, Langgafe 


5287. An b e a: 

Gute Butter in Kübeln kaufe ich fortwährend zu 
den höchſten Preiſen, und bemerke noch, daß leere 
Kübel von den verſchiedenſten Größen bei mir ab⸗ 
geholt werden können, 

Alt⸗ Schönau, den J. Oktober 1884. 


5. An der s, a 
wohnhaft im Freiſchütz beim Gaftwirtb 


n 


Herrn Sommer. 


Zu ver miet hen. . 
5306. Der zweite Stock in meinem Hauſe, innere 
Schildauer⸗Straße, iſt vom Neujahr an zu vermiethen. 2 
C. Niegiſch, Tapezierer. 5 
5322. Drahtziehergaſſe Nr. 154 ſind zwei Wohnungen, a 
ln aus 2 Stuben und einer Parterre⸗Stube, zu vers == 
miethen. \ a 


5299. Eine freundliche Stube mit Alkove, Kammer, Keller⸗ 
gelaß und Holzſtall iſt zu vermiethen und baldigſt oder 
zum Neujahr zu beziehen bei Demuth. Langgaſſe. 


5290. Garnlaube Nr. 20 iſt im zweiten Stock eine Hin⸗ 
terſtube nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und bald zu beziehen. 


5283. In Nr. 517 vor dem Schildauerthore ſind 2 Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen, eine bald, eine zu Weihnachten. 
; F. G. Puſch ſen. 
5213. Meine Handlunas⸗ Lokale, 
nebſt Utenſilien und Wohnung, lichte und trocken, werde 
jetzt vermiethet, und Tonnen bald bezogen werden. 
IE Heinrich Sröfhner in Goldber 


EA 


7 


1 
1 


r 


{m 


1755 


3233. 


Aus ee fd u vermiethen und 1 80 zu 
beziehen bei Puſch aße, 


„innere Schildauerſtr 


5 e 

5311. Eine allein ſtehende Dame ſucht zwei freundliche 
Zimmer, nebſt Kuͤche und dem noͤthigen Beigelaß, wo moͤg⸗ 
lich ſogleich, oder ſpaͤteſtens bis Weihnachten zu beziehen. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe im Boten a. d. 


Rieſengebirge abgeben. 


Perſonen finden Unterkommen. 


5302. Ein unverheitatheter,, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hener Schaf er findet ein baldiges . auf dem 
Gute Nr. 154 in Grunau. 


l 


5514. 


Verloren. 
utag Abend, den 15. Oktober, iſt auf 


dem Weoe von Warmbrunn bis Hirſchberg ein. 


goldner Ohrring nebſt Gehänge verloren gegangen; 
der Ning iſt länglicher Form, mit einer Roſette 
mit fünf Granaten, die Glocke mit drei Granaten 
befrgt. Der ehrliche Finder erhält gegen Abgabe 
deſſelben in der Expedition ee Blattes eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


5303. Eine alte Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren, worun⸗ 
ter ſich ein Schuldſchein vonß Rthlr. befindet, deſſen Ausſteller 
der Schmiedemeiſter Franz Kindler, früher in Grunau, jetzt in 
Hindorf iſt, iſt verloren worden. Der Finder derſelben wird ges 
beten, ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exp. 

d. Boten abzugeben 


Geld verkehr. 


5300. Hundert Thaler geſucht. 
Es wird ein kleines Kapital von 0100130 Rtlr. auf ein 


— 


‚neues Haus nebſt Garten, welches zu 1200 Rtlr. in der 


En, icherung verſteuert wird, zu erſter Hypothek ge⸗ 
t; von wem? darüber giebt die Expedition des Boten 


5316. 


Zur Kirmes, 
auf Sonntag den 22. Oktober . 


((Nuſik unter Leitung des Herrn Mon- e 
ladet ergebenſt ein 


L. Schweitzer in Erdmannsdorf⸗ uch 


5312. GE ap Betr 
ei Kirmes, Freitag den 20. und Sonntag den 2. 
Oktober, ladet Freunde und Goͤnner ganz ergebenſt ein, 
Freitag den 20. wird ein Stich⸗Scheibenſchießen um Gelb 
aus beliebigen Buͤchſen ftattfinden, 
Für Entenbraten, friſchen Kuchen wird beſtens geſorgt 
werden Hoffmannn, Scholtifeibeft iger, 
Petersdorf den 10. Oktober 1854. 1 


5295. Zur Qitmesfeier) 1 
auf Montag den 23., Donnerſtag den 28. u. Sonntag den 
29. Oktober, ladet hiermit ergebenſt ein 

Neu⸗ Scheibe 1864. FVoͤrſter, Scholtiſeibeſiter. 


5289. Auf Sonntag den 22, und Montag den 23, Ottoben 
ladet zur Kirmes freundlich ein 
C. Hartmann, Branermeifter, 

Tzſchocha den 14. Oktober 1854. 1 


5265. Zur Kirmes f eier auf Sonntag den 22, und Mitt 
woch den 25. Oktober ladet ergebenſt ein 
Klo fe 9 
} Ur 


Eduar 25 
3 den 9. Oktober 1854. 5 


Getreide Markt Prei 
Jauer, den 14. Oktober 1854. 


Se Allige Auskunft. Der mw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 
— . ĩ —— Scͤcceffel rtl. ſgr. pf. j rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
300 Thaler ſind auf Ackergrundſtuͤcke zur 1. Hyp. bald Höchster 7 24 — 30 2 2 E 110 
auszuleihen. Wo? erfährt man beim Agent P. N Mitt [3 2 — 212227 — 2 1. 
lin la dun a en Riedrigerl 27] 125 — 2.24 2 4— 
5304. Donnerſtag den 19. c. Lagenſchieben um Schwei⸗ 
1 fleiſch in dem Landhaͤuschen zu Warmbrunn. Breslau, den 14. Oktober 1854. 
Anfang Nachmittag 2 Uhr, Abends Wurſtpicknick. Zur Spiritus per Eimer 16 rtl. G. 7 — 
gefalligen Theilnahme empfohlen von W. Ko ch. Rohes Rüböl per Centner 16 rtl. bez. u 
—.... rr... x ß 
C burs⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. 3 a rtl. Oberſchl. Krakauer IyCt. 844, Br. 
Breslau, 14. Oktober 1834. aan a e e en Na ee 5 109 0 5 
le} 17 nie 4pßt. 0 Br. eiffe⸗Brieg Ap Ct. E 
Geld und Fonds ⸗Conrſe. dito dito Lit. B. 4pCt. 101 Br. Köln - Winden 3%, pCt. = 135. ©. 
en We z 14 8 dite dito dito 3½ pCt. 93, Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. Apt. 44% Br. 
4 x x 1 ’ N N 937 
Friedrichs d'or = — en Mentendeleie ee Br G. Wechſel⸗Courſe. (d. 18, Okt.) 
Fouisdor vollw. = 108%, G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. = = 139%, G. 
Poln. Bank⸗Billets „ 911, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115% G. Hamburg k. S. = = 149°, 
Oeſterr. Banf-Noten = = 85%, G. dito dito Prior. 4pCt. 91, Br. dito 2 Mon. 149 ½ Vr. 
Se a neh 85 G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 208% G. London 3 Mon. 5 
Serhandl. -Br.- Sch. 55 dito Lit. B. 3½ pCt. 174½% G. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. ei: 1012, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. RR Berlin k. S. 
93 / Br. 77 Br, dito 2 Mon. 


dito dito neue 31, pCt. 
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